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VORWORT. 

Unter den von Herrn Professor v. Ro c h s tett e r  auf Neu - Seeland gesam­
melten Versteinerungen befand s ich eine nicht unbeträchtliche Anzahl von 
Oonrhylien und Echinodermen, deren Bestimmung zur Erg�nzung und Bestätigung 
seiner stratigraphischen Untersuchungen von Interesse war. Obwohl diese Samm­
hmg ni�ht im mindesten auf Vollständigkeit Anspruch machen kann und nur 
ein höchst fragmentarisches Bild der fossilen . Fauna N eu-Seelands gibt , so ist 
sie doch die bedeutendste , welche bisher nach Europa gelangte ·und immerhin 
genügend, um das geologische Alter der einzelnen Schichten wenigstens annähernd 
z� bestimmen und Schlüsse zu erlauben über das Verhältniss der verschiedenen 
Faunen zu einander und zu der der· Jetztzeit. 

Nach der Untersuchung der beiden Oephalopoden durch Herrn Bergrath Franz 
Ritter v. H a u e r  und der Braehiopoden durch Herrn Prof. Ed. S u e s s , blieben 
noch die übrigen Mollusken und die Echinodermen zurück, deren Beschreibung in 
den. vorliegenden Blättern mit den eben genannten Qephalopoden und Brachiopoden 
veröffentlicht werden soll .. 

Diese Aufgabe, wenn sie mit Gewissenhaftigkeit ausgeführt werden sollte, 
war keine leichte, da die bekannten und jedem Paläontologen geläuti"gen V erglei­
chungspunkte mit europäischen Fossilien und der Fauna unserer benachbarten 
Meere, namentlich bei den Versteinerungen aus jüngeren Formationen, vollkommen 
werthlos wurden, und nur eine Untersuchung der jetzigen Bewohner der Meere 
von AustraÜen und Neu - Seeland Licht geben konnte über das Vorhandensein 
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lebender oder ausgestorbener Arten, und somit über das relative Alter der diesel­
ben enthaltenden Schichten. Durch die Benützung einer Conchylien-Sammlung, die 
Herr Prof. v. Ro ch s t e tter aus Neu-Seeland mitgebracht hatte, so wie durch die 
Bereitwilligkeit , mit der mir die reichhaltige Bibliothek und Sammlung des 
k. k .  Hof- Naturaliencabinets 7.ur Verfügung gestellt wurden, gelang es mir, diese 
Schwierigkeiten wenigstens theilw�ise zu überwinden, so dass ich es wagen darf, 
diese Arbeit , wenn auch mit einiger Scheu, der Öffentlichkeit zu übergeben. -
Für die geologischen Untersuchungen, die gegenwärtig mit regem Eifer in allen 
Theilen jener entfernt gelegenen Inselgruppe unternommen werden, dürfte dieselbe 
trotz der möglic-her Weise darin enthaltenen Irrthümer von einigem Nutzen sein, 
und damit ist ihr Zweck vollkommen erreicht. 

K. Zittel. 
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Nach dem paläontologischen Charakter lassen sich die fossilienführenden Schichten 
Neu-Seelands in folgende Gruppen bringen : 1 

I. Triasformation. 

Die ältesten Bildungen , aus denen Versteinerungen bekannt sind, finden sich 
auf der Südinsel unweit Nelson in der Gegend von Richmond , und bestehen aus 
einem bald licht�, bald dunkelgefärbten, mehr oder weniger eisenschüssigen Sand­
stein, der mit dem rheinischen Spiriferen-Sandstein grosse Ähnlicllkeit besitzt. Die 
Anzahl der in diesen Schichten gefundenen Versteinerungen ist mir gering und be­
schrä!lkt sich auf wenige Arten, unter denen sich vorzüglich zwei Bivalven durch 
ihre grosse Individuenanzahl und durch ihr eigenthümli<"hes Vorkommen in hohem 
Grade auszeichnen. Die grössere und häufigere derselben gehört dem Genus Monotili 

an; ihre meist nach einer Richtung flach liegenden Schalenabdrücke erfüllen ganze 
Bänke, u�d lassen kaum einen freien Zwischenr:;tum übrig. ·wenn nun schon diese 
Art des Vorkommens auf das lebhafteste an Monotis salinaria R r. aus der oberen 
Trias der Österreichischen Alpen erinnert, so wird dieser Eindruck noch unterstützt 
durch die grosse ·Übereinstimmung ihrer Merkmale. Die neuseeländisch e  Art erhält 
allerdings durch eine bedeutendere Grösse, stärkere Rippen und höhere Wölbung 
einen etwas abweichenden Charakter, allein es finden sich einzelne Exemplare, die 
von }f. salinaria kaum zu unterscheiden sind und die dafür sprechen , dass die­
selbe nur als eine vicarirende Form aus der anderen Hemisphäre zu betrachten sei. 
Ich habe sie aus diesen Gründen als Monotis salinaria Var. RichmoniJ,iana beschrieben. 

1 Diese Zusammenfassung der paläontologischen Resultate wurde, einige Änderungen und Berich tigungen 

abgerechnet, bereits im Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie von Le onh a r d  und G e i n i t z  

( 1863, p. 149-159) veröffentlicht. 
3* 
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Die zweite erwähnte Bivalve kommt zwar in weniger grosser Individuenzahl, 
immerhin aber noch häufig genug vor und ist von Halobia Lommeli W i s s m. nicht 
z u  unterscheiden. 

Das gemeinsame Auftreten dieser beiden Arten und ihr allerwärts so charak­
teristisches Vorkommen sprechen mit so viel Entschiedenheit für das triassische 
Alter dieser Schichten , dass Gründe , welche sich für ein paläozoisches Alter 
anführen liessen , diese Anschauungsweise kaum zu erschüttern vermögen. Unter 

den übrigen Versteinerungen aus der Gegend von Riebmond befinden sich noch 
Steinkerne einer Spirigera, die mit Sp: undata D efr. aus deUJ. Spiriferen-Sandstein 
einige Ähnlichkeit hat ; ausserdem kommt Mytilus problematicus n. sp. in grosser 
Häufigkeit vor , so wie eine Anzahl nicht näher zu bestimmender Steinkerne von 
Astarte , Turbo und. einer austerähnlichen Muschel. Die weite Verbreitung der 
oberen Trias (Hallstätter Schichten), die in neuerer .Zeit auf der türkischen Halb­
insel und im Himalaya bekannt geworden sind, erhält durch das A'!Jftreten der­
selben in Neu-Seeland eine neue höchst bemerkenswerthe Bereicherung. 

li. Jura- (oder Kreide-) Formation. 

An der Westküste der nördlichen Insel beim Waikato - Southhead und am 
Kawhia-Hafen finden sich mehr oder weniger dunkelgefärbte Kalkmergelschich­

ten, die in grosser Häufigkeit Belemniten und etwas seltener a.uch Ammoniten ein­
schliessen. Der Belemnites Aucklandicus H a u  e r  gehört in die Gruppe der Canali­
culati d'O r  b. , die bis j etzt nur aus der Juraformation bekannt ist, u�d zeigt nach 
der Untersuchung Fr. v. H a u e r's so grosse Übereinstimmung mit dem Belemnites 
canaliculatus Sc h l o th. ,  dass es beinahe schwer fällt, genügende U nterchiede auf­
zufinden. Der Ammonites Novo-Zelandicus v. H a u  er dagegen trägt einen sehr un­
bestimmten Charakter, und gibt kaum einen festen Anhaltspunkt zur Feststellung 
des Alters der fraglichen Schichten. Ausser diesen findet sich noch am Waikato 
eine Aucella (A. plicata Zi t t. ) , ferner Placunopsis striatula Zit t. und am K.awhia­
Hafen ein gefalteter Inoceramus von ziemlich grossen Dimensionen, den Professor 
v .  Ro c h s t e t t e r  Inoceramus Haasti genannt hat. 

vVenn schon das V orkornmen von Ammoniten und Belemniten· an und für sich 
mit Bestimmtheit dieser. Schicht ihren Platz in der Jura- oder Kreideformation 

zuweis t, so ist doch bei der,geringen Anzahl von Versteinerungen eine genauere 
Altersbestimmung sehr schwierig. Indess scheint der .entschieden jurassische 
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Charakter des Belemnites Aucklandicus v. Ha u e r, so wie das Vorkommen der Aucella 

plicata und Placunopsis striatula sehr zu Gunsten einer Eintheilung derselben in 

die Juraformation zu -sprechen , während allerdings der grosse gefaltete Ino­

ceramus und der Ammonites Novo-Zelandicus mehr Ähnlichkeit mit Kreidearten 

besitzen . 

m. Tertiärformation. 

Eine Reihe von Versteinerungen aus den verschiedensten Gesteinen und Fund­

orten zeigen einen völlig abweichenden Charakter von den vorher besprochene.n 
und lassen sich schon bei einer flüchtigen Betrachtung · als einem jüngeren Alter, 
und zwar der Tertiärperiode angehörig erkennen. Die Geschlechter und Arten 
schliessen sich den noch jetzt lebenden mehr an und letztere stimmen theil weise 
sogar mit fossilen überein. Von d�m Gesichtspunkte der grösseren oder geringeren 
Ähnlichkeit mit der jetzigen Fauna von Neu-Seeland ausgehend, konnte ich nach 
einer genaueren Untersuchung der einzelnen Arten zwei Abtheilungen unterschei­
den, von welchen jede durch eine Anzahl von Localitäten vertreten ist und wovon 

die ältere mit Ausnahme der Waldheimia lenticularis D e s h. keine recente Art ent­
hält, wahrend diese in der jüngeren Abtheilung einen nicht unbedeutenden Theil 
der Gesammtsumme der vorhandenen Arten ausmachen und an einzelnen Orten 
sogar die vorherrschende Anzahl zu bilden scheinen. Die beiden Gruppen sollen in 
Folgendem etwas genauer betrachtet und die Zusammengehörigkeit der einzelnen 
Fundorte nachgewiesen werden. 

a) Ältere Abtheil u ng. 

Die Gesteine dieser Abtheilung sind theils thonige glaukonitreiche oder eisen­
schüssige Kalkmergel , theils hellfarbige , lichtgrünlich graue Thonmergel , theils 
feinkörnige Sandsteine, die an manchen Orten sehr an die Gesteine der böhmischen 
Pläner- und Quaderformation erinnern. Die Versteinerungen, und zwar vorzüglich 

die .Mollusken sind von ziemlich lllibestimmtem Habitus , theilweise schlecht erhal­

ten und oft zur näheren Bestimmung ganz untauglich ; sie zeigen mit der jetzigen 
Meeresfauna von Neu-Seeland riur wenig Übereinstimmuilg und gehören fast alle 
ausgestorbenen Arten an. 

Folgende Loealitäten · lassen sich unabhängig von stratigraphischen Beo·bach­
tungen nach ihren Versteinerungen als gleichaltrig erkennen und sind durch einzelne 
gemeinsam vorkommende Arten mit einander verk:qüpft. 
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Whaingaroa- und Aotea-Hafen, beide an der Westküste der Nordinsel gelegen, 
stimmen petrographisch auf das Genalieste mit einander überein, und haben Pecten 
Hochstetterz· Z i  t t. und Waldheimia lenticularis D e s .h. gemeinsam. Bei Whaingaroa 
finden sich zahlreiche Foraminiferen, Membranipora, Turb1:nolia sp. ,  Balanu:s, Wald­
lwimz·a lenticularis D e s h., Ostrea Wüllerstor.fi Z it t. , Pecten Hochstetteri Zit t. ,  und 
eine Natica; fast alle d iese Versteinerungen sind schlecht erhalt�n. 

Aus Aotea befinden sich in der Sammlung des Prof. v. H o c hst e t t e r : Schiza­
ster rotundatu�, Pecten Hochstetteri, Pecten Williamsoni, Cucullaea singularis, Pano­
paea sp. ,  Scalaria lyrata, Scalaria Browm:. 

Cap Farewell auf der Südinsel (Prov. Nelson) zeichnet sich durch seinen 
grossen Reichthum an wohlerhaltenen Seeigeln aus. Es finden sich daselbst : Hemi­
patagus formosus und Hemipatagus tuberculatus in sehr zahlreichen Exemplaren, 
seltener Schizaster rotundatus , ferner Ostrea Nelsoniana, L-jma sp. ,  Pecten Hoch­
stetteri und ein Gastropodensteinkern; der vermuthlich zu Struthiolaria gehört. Mit 
den vorigen Fundorten hat Cap Farewell Waldheimia lenticularis D e s h. und Pecten 
Hochstetteri gemeinschaftlich. 

Vom W aikato-Southhead und der 'V estküste südlich vom Waikato (N ordinsel) , 
die sich zunächst an die vorigen Fundorte anschliessen, liegen mir folgende Arten 
vor : Cidarts sp. ,  Nucleolites papzllosus, Schizaster rotundatu_s, Brisf>US eximius, '. Pasci­
culipom mammillata, Retepora sp. ,  Gellepara sp. ,  Waldhez·mia lenticularis, Pecten poly­
morphoides und eine vorzüglich aus Stäben einer Isis-Art zusammengesetzte Breccie. 

Von abweichender Gesteinsbeschaffenheit sind eine Anzahl anderer Loralitäten, 
die indess durch einzelne Arten unter sich und mit den früher. erwähnten verknüp ft 
sind und nach den stratigraphischen Unü'rsuchungen von Prof. v. Roch s te tte r in 
den gleichen Horizont gehören. Dieselben sind beinahe alle bemerkenswerth durch 
ihren Reichthum an Pectines , doch findet sich an einzelnen auch Waldhet�mia 
lenticularis D esh. wieder, die schon vom Waikato und von Whaingaora ange­
führt wurde. 

Von der Südinsel ist hier Motupipi an der Massacrebay (Prov. Nelson) zu er­
wähnen, wo in einem gelben, etwas eisenschüssigen Kalkstein Pecten Athletha, Pec­
ten Burnetti, Brissus eximius und Waldheimia lenticularz·s D e s  h. vorkommen. 

In den Kalksteinbrüchen von Papakura bei Auckland auf der Nordinsel werden 
gefunden : Turbinolia sp. ,  Schizaster sp., lValdheimia gravida S u e s  s .  Pecten Fischeri, 
Pecten (aus der Gruppe Pleuronectes) und Neritopsis sp. 
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Der ausserordentlich foraminiferen- und bryozoenreiche Sandstein der Orakei­

Bay bei Auckland ist ausgezeichnet durch kleine Pecten-Arten, von denen ein Pec­

ten Aucklandicus der Localität eigenthümlich ist, der andere vermutblich zu Pecten 

Fischeri. und der dritte zu dem pleuronectesartigen Pecten von Papakura gehört. 

Ausserdem finden sich hier za?lreiche, allein sehr schlecht erhaltene Abdrücke und 

Steinkerne von kleinen Bivalven , so wie ein kleiner belemnitenartig gestalteter 
Körper, der V!'lrmuthlich von dem Steinkerne einer Vaginellaschale herrührt. 

Die Liste sämmtlicher beschriebener und abgebildeter Arten aus dieser 
Schichtengruppe ist : 
Btissus eximz'us n. sp. Motupipi, Waikato. Li'ma sp. Oap Farewell. 
Schizaster rotundatus n. sp. W aikato 

Southhead, Aotea, Oollingwood, Oap 
Farewell. 

Hemipatagus formosus n. sp . Oap Fare­
well. 

Hemipa(agus tuberculatus n. sp. Oap 
Farewell. 

Nucleolz'tes papillosus n. sp. W aikato. 
Fasciculipora mammillata n. sp . W aikato. 
Waldheimia lenticularis D e s  h.1 Motupipi; 

W aikato, Whaingaroa, Aotea. 
Waldheimia gravida S u e s  s. Papakura. 
Tereb1·atuli'na sp. W aikato. 
Ostrea Nelsoniana n. sp. Oap Farewell. 
Ostrea· Wüllerstorfi n. sp. 2 Whaingaroa. 

Pecten Athleta n. sp. Motupipi. 

" 
" 
" 

" 

" 
" 

Burnetti n.  s�. Motupipi. 2 

Wi"llidmsoni n. sp. Aotea. 
Hochstetteri n. sp. Whaingaroa, 
Aotea, Oap Farewell. 
polymorphoides n. sp .  W aikato. 
Fi"scheri n. sp. Papakura. (? Ora­
kei-Bay.) 
Aucklandi'cus n. sp. Orakei-Bay. 
sp. Papakura. (? Orak(.ji-Bay.) 

Oucullaea singularis n. sp. Aotea. 
Neritopsis sp. Papakura. 
Scalaria Browni n. sp. Aotea.  3 

" lyrata n. sp. Aotea. 
Lamna-Zähne. W aikato. 

b) Jüng e r e  Abthe i l u ng. 

Einen ziemlich schroffen Gegensatz zu de.n Versteinerungen der vorhergehen­
den Gruppe bildet die Fauna der jüngeren Abtheilung7 die sich in ihrem Gesammt­
charakter an die jetzt lebende Molluskenfauna von N eu-:Seeland enge anschliesst und 

1 Findet sich lebend in der Foveaux· und Cooksstrasse. 

2 Einem ausdrücklichen Wunsche. des Herrn Prof. v. Ho c h st ett e r  folgend, habe ich ein er Anzahl von 

Arten die Namen von solchen Männern beigelegt, die sich um die geologische Erforschung von Neu-Seeland entweder 

mittelbar oder unmittelbar Verdienste erworben hatten. Z. · 

3 Vielleicht identisc h mit Scalaria ruguloaa S ow. aus San Juli an in Patagonien. 
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etwa in demselben Verhältnisse zu ihr steht, wie die Subapenninen-Formation 
Italiens zum Mittelmeer. Es scheinen diese Ablagerungen im Ganzen einem sehr 
jugendlichen Alter anzugehören und sich zu einer Zeit gebildet zu haben, wo Klima 
und Lebensbedingungen , so wie die geographische Verbreitung der Thiere im 
Wesentlichen der Jetztzeit entsprechend waren. 

Dieselben Genera finden sich fossil und lebend, und nicht selten sind sogar die 
Species identisch ; die ausgestorbenen Arten sind den lebenden verwandt und zei­
gen häufig interessante Mittelformeil. S o  ist das Genus Strut kiolaria durch zwei 
fossile, ausgestorbene Arten vertreten, von denen die eine der Str. australis S o w. 
nahe steht, während die andere sehr abweichende Merkmale zeigt und nur durch 
die vorige Art mit der lebenden vermittelt wird. Da übrigens die jetzige Meeres­
fauna von Neu-Seeland einen sehr eigenthümlichen Charakter trägt und nicht wenige 
Geschlechter enthält, deren geographiseher Verbreitungsbezirk sehr beschränkt ist, 
so ist die Verschiedenheit dieser Ablagerungen mit europäis-chen jungtertiären Bil­
dungen eine so bedeutende, dass kaum irgend welche Anhaltspunkte zur V erglei­
chung der beiden Faunen vorhanden sind. Wenn ferner auch zuweilen der Erhal­
tungszustand ein höheres Alter anzudeuten sch.eint, und wenn einzelne Arten, wie 
z. B. Crassat ella ampla Z i t t., Limopsis irzsolita S o  w., Pectunculus latt:costatus Q u o y., 
Track/ta dilatata Q u o y. u. a. m. anscheinend einige Übereinstimmung mit euro­
päischen Eocänbildungen vermuthen lassen , so finden sich doch in den meisten 
Fällen in dem Meere von Neu-Seeland und Australien Repräsentanten, die denselben 
weit näher stehen als die betreffenden Eocänarten. 

Auffallend ist die grosse Ähnlichkeit der Fauna dieser Abtheilung mit den von 

S o w e rb y  und d' O r b i gny beschriebenen Tertiärversteinerungen aus Südamerika 
(Chile und Patagonien) . Es lagen mir leider keine Originalstücke zur Vergleichung 
vor und nach den Abbildungen war es nur. möglich, Limopsis insolita mit Bestimmt­
heit zu identificiren , allein die grosse Ähnlichkeit mehrerer Arten, auf die ich hin­
gewiesen habe, ist bemerkenswerth genug und beweist, dass die Übereinstimmung, 
die noch jetzt zwischen der Meeresfauna von Neu-Seeland und dem südlichen Theile 
von Südamerika besteht, zu der Zeit de·r Bildung dieser Schichten ebenfalls 
geherrscht habe. 

Die wichtigeren Fundorte von Versteinerungen dieser Abtheilung sind Rodney­
Point nördlich von Auckland , \Vanganui , Ahuriri und .Hawkes Bay auf der 
Nordinsel und das Awatere-'rhal, the Oliffs bei Nelson und Onekakara auf der Süd-
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insel. Unter diesen sind Wanganui und Onekakara schon von Man  t eil untersucht 
worden und bereits früher beschrieben. 

Die .reichste Fundstelle ist unstreitig das Awatere-Thal, wo die Versteinerun­
gen in einem blauen festen Thone in grosser Anzahl und meist vortrefflich erhalten 
vorkommen. Leider ist gerade das vorliegende Material aus dieser von Professor 
v. H o  ch ste t t e r  selbst nicht besuchten .Localität sehr unvo-llständig, so dass die 
vorhandene Liste nur ein höchst mangelhaftes Bild von dem Reichthume derselben 
zu geben verma:g. Recente, noch jetzt lebende Arten sind hier nicht selten zu finden 
und l.j.nter diesen sind vorzüglich zu nennen: Valuta pacifica S o  I. , Trochüa dila­

tata Q u o y und Pectunculus laticostatus Q u o y. 
Unter den ausgestorbenen Arten sind besonders zwei Struthiolaria - Arten 

bemerkenswerth. 
Weit weniger gut erhalten sind die Versteinerungen von den Cliffs bei Nelson; 

dieselben befind.en sich in einem sehr glaukonitreichen, groben Sand und sind häufig 
fast ganz zersetzt und unbestimmbar. Unter den zahlreichen Arten, die hier vorkom­
men, konnten nur wenige beschrieben werden und unter diesen .befanden sich von 
recenten Arten Pectunculus laticostatus Q· u o y und Solenella australz's Q u o y. 

Von Herrn H e  a p h y wurde ·bei Rodney Point, nördlich von Auckland, eine 
Anzahl Versteinerungen gesammelt, die in einer mehr oder 1veniger grobkörnigen 
Breccie au� schiefrigen Gesteinsstücken von dunkler Farbe bestehend vorkommen. Es 
befinden sich unter diesen mehrere lebende und einige ausgestorbene Arten; zu den 
ersten gehören Turritella rosea Q u o y, Purpura textiliosa Lam. ,  Terebratella dorsata 

Gm e l. sp. und Rhynchonella nigricans S o w. sp. , zu letzteren Orassatella ampla, 

Teredo Heaphyz· und Turbo superbus . 
Weniger reich an Arten sind einige andere Loealitäten , unter denen W an­

ganui River durch das Vorkommen der grossen Ostrea ingens ausgezeichnet ist. Zu 
Ahuriri und in der Hawkes-Bay auf der Nordinsel finden sich meist nur schlecht 
erhaltene Steinkerne , worunter sich Venus, Mytilus , Pectunculus und die lebende 
Trochita dilatata Q u o y erkennen lassen, ausserdem kommt Pecten Triphooki vor. 

Folgende Arten dieser Abtheilung sind beschrieben und abgebildet: 
* Tm·ebratella dorsata Gm e l. sp. Rodney * Rhyn chonella nigricans S o  w. sp .. Rodney 

Point. Point. 

* Die mit einem Stern bezeichneten Arten kommen noch lebend vor. 
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O:st1·ea ingens n. sp. W anganui. 
Pecten Triphooki n. sp. Hawkes Bay.1 
Limppsis insoHta S o w. sp. the Cliffs .2 
* Solenella australis Q u o y. the Cliffs. 
* Pectunculus laticostatus Q u o y. A wa-

tere-Thai, the Cliffs. 
Leda sp . A watere-Thai. 
Cras:satella ampla n. sp. Rodney Point. 
Do.'iinia Greyi n. sp. Awatere-Thal. 
Teredo lleaphyi n. sp. Rodney Point. 
Dentalium Mantelli n. sp. Awatere-Thal� 

the Cli:ffs. 
Crepz'dula z'ncu1·va n. sp . Awatere-Thal. 3 

" sp. Awatere-Thal. 
Trochu.'i Stoliczkai n. sp. A watere-Thal . 

* Trochita dilatata Q u o y. A wat('rn-Thai, 
Hawkes Bay. 

Turbo superbus n. sp. Rodney Point. 
Natica solida S o  w. Awatere-Thal , the 

Cliffs. 
* Valuta pacifica S o l. A watere-Thai. 

gracili costata n. sp. the Cli:ffs .  
Purpura conoidea n. sp. A watere-Thai. 
* " textiliosa L am. Rodney Point. 
Buccinum Robznsoni n. sp. the Cliffs. 
Struthiolaria canaliculata n. sp. Awatere-

Thal. 
Struthiolaria cingulata n. sp.  Awatet·e­

Thal. 
Lamna. Rodney Point. 

I. T R I .A. S F 0 R :M .A. T I 0 N. 

MONOTIS SALINARIA. 

VAR. RICHMONDIANA ZITT. 
TAF. IV. FIG. 1, a - e. 

Char. Testa transversa, convexa subaequilatera, radiatim costata et concentrice tenui­

ter striata. Costae 14 -16 elevatae, crassae, rectae vel paullo injlexae. minoribu� 
eJusdem numeri in interstitizs interpositis. lnterstitia costi's latitudine aequaUa vel 

nonnunquam angustiora. Umbones valde convexi, fere in media longitudine 

positi. Auricula depressa, laem's. 

Die Schale ist schief verlängert, gleichldappig, und nur wenig ungleichseitig, 
da die stark gewölbten , spitzen Buckeln beinahe in der Mitte der Schalenlänge 

1 Vielleicht identisch mit Perlen rudis So w. aus Chiloe (tertiär) . 

2 Limopsis (Trigonocoelia) z'nsolita S o  w. findet sich ausserdem in Tertiärablagerungen von St. Cruz in 

Patagonien. 

3 Nahe verwandt mit Orepidula gregaria S o  w. aus St. Cruz in Patagonien. 
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liegen. Die Oberfläche ist dureh ungefähr 28-36 Radialrippen verziert, die stark 
erhaben und von verschiedener Grösse sind. Die 14 - 1 6  Hauptrippen sind dick, 
entweder mit stumpfem oder zugeschärftem Rücken, meistens gerade, zuweilen aber 
auch schwach gebogen; zwischen diese schiebt sich eine gleiche Anzahl schwäche­
rer Rippen ein , die übrigens an einzelnen Exemplaren besonders seitlich fast die 
Stärke der Hauptrippen erreichen. Die Zwischenräume sind flach, vertieft und je 
nach der Stärke der Rippen bald schmäler, bald breiter als diese. Über die ganze 
Oberfläche läuft an wohl erhaltenen Exemplaren eine feine, concentrische, wellen­
förmig gebogene Zuwachsstreifung ; das Ohr i st etwas vertieft und glatt. 

A l s  Herr Prof. Ro c h s t e t t e r  eine Reihe von Handstücken, ganz erfüllt von 
dieser Monotis-Art nach Wien brachte , so erklärten die ausgezeichnetstell Kenner 
von alpinen Versteinerungen, wie Herr Dr. H ö rn e s und Prof. S u e ss, d ieselbe so­
gleich fiir die bekannte Monotz"s salinaria B r o n n. In der That ist das Vorkommen 
dieser Art in den alpinen Triasbildungen ein so charakteri stisches, und ihr geselliges 
Auftreten in zahllosen Individuen ein so eigenthümliches , dass dem Alpen­
geologen die sogenannten Monotis-Bänke, die vollständig von Schalen der Monotis 
salinaria und der Halobia Lommeli erfiillt sind, einen der siehersten Horizonte ab­
geben. Nachdem die erstere in der jüngsten Zeit in der Triasformation von Ostindien 
nachgewiesen wurde, so durfte ihr Auftreten in Neu-Seeland nicht mehr allzusehr 
auffallen. Trotzdem konnte ich mich nur mit Zögern entschliessen, die zahlreichen 
neuseeländischen Exemplare mit der M. sah"naria z u  identificiren, und obwohl ich 
die Überzeugung hege, dass hier nur eine vicarirende Form der europäischen Art 
vorliegt, so kann ich doch nicht umhin, auf den verschiedenartigen Habitus dersel­
ben hinzuweis('n. Ihre Schale  ist im Allgemeinen grösser und stärker gewölbt, die 
Buckeln liegen etwas mehr gegen die .Mitte zu , die Rippen sind weniger zahlreich 
und immer weit stärker hervortretend. 

Vo rk o m m en :  bei Riebmond unweit Nelson, SüdinseL 

HALOBIA LOMMELI WISSM. 

TAF. VI. FIG. 21 a. b. c. 

1841. Halobla Lommela" Wissm., Münst e r ,  Beitr. IV. p. 22. t. 1 6. f. 1 1 .  

1847. Aviculapectiniformia Ca t u l l o, Prodr. Geo gn. pal. Alp i  Ven. p .  73. t .  I .  f .  1.  2. 3.  

1855. Halobia Lommeli Hör nes, Denkschr. Wien. Akad . IX. t.  II. f .  17. 

Diese treue Begleiterin der Monotis salinaria in den sogenannten Hallstätter 
S chichten der europäischen Alpen findet sich aurh in überraaebender Ähnlichkeit 

4 *  
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in Neu-Seeland wieder. Während jedoch die erstere Art in den Bildungen der 
anderen Hemisphäre nicht unbedeutende Modificationen erlitten hatte , erscheint 
diese in vollkommen gleicher Gestalt wieder, so dass sich, ohne der Natur Gewalt 
anzuthun, keine stichhaltigen Unterschiede aufstellen lassen. Die Schale ist flach, 
halbkreisförmig ; der Wirbel liegt in der Mitte und die ganze Oberfläche ist mit 
strahlenförmigen Radialrippen bedeckt, die sich gegen unten 2- 4 Mal spalten; 
die Anzahl derselben ist sehr unbeständig und schwankt zwischen 20 und 30. Der 
Wirbel liegt fast in der Mitte ; der Schlossrand divergirt in sehr stumpfem Winkel 
von drn Wii·beln und bildet fast eine gerade Linie. 

Vo r k o m m e n : Mit voriger Art bei Riebmond unweit Nelson,  SüdinseL 

MYTILUS PROBLEMATICUS ZITT. 
TAF. VII. FIG. 1, a. b. 

An den Gehängen des Wairoa-Thales bei Springgrove  unweit Riebmond findet 
sich .in sehr grosser Häufigkeit ein glatter Steinkern einer verlängerten, oben ver­
engten und zugespitzten Muschel, auf dessen Oberfläche Spuren einer concentrischen 
Zuwachsstreifung zu erkennen sind. Die äussere Form derselben stimmt init Mytilus 

recht gut überein, obwohl sich mit Sicherheit nicht einmal die G�nusbestimmung aus­
führen lässt. Da dieser Steinkern indessen seines häufigen Vorkommens halber als 
eine der charakteristischen Versteinerungen der Richmond-Schichten gelten kann, 
so habe ich ihn mit dem Namen Mytilus problematicus bezeichnet. 

SPIRIGERA WREYI SuEss. 
TAF. VIL FIG.  31 a. b. c.  d. 

Eine regelmässig gebaute Art von dem Typus umerer devonischen Arten, 
namentlich der Spirigera undata D efr. nahestehend ; sie ist etwas grösser als diese, 
mit viel schärfer dachförmig abfallenden Zuwachsringen auf dem Steinkerne, aber 
wie Spirigera undata mit einer wohlbegrenzten Bucht auf der grossen, und entspre­
chendem Sattel auf der kleinen Klappe, welche beide an manchen Exemplaren die 
Mitte des Stirnrandes ein klein wenig zungenartig vorspringen lassen. 

Es sind mir nur Steinkerne, und zwar fünf Stü�k, von dieser neuen Art bekannt, 
welche .alle scharf ausgeprägte Abdrücke der Haftstellen der Muskel so wie der 
Ovarien enthalten. Die Abdrücke der letzteren sieht man wie bei Megantiris und 
bei vielen anderen Brachiopoden unterbrochen durch Lücken, welehe den Haupt-:-
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stämmen der Mantelgef"asse entsprechen. Die Stüeke stammen aus dem Wairoa-Tlial 
und Aniced-Valley unweit Riebmond bei Nelson. 

Der Name nach Mr. W r e y ,  einem sehr eifrigen Sammler dieser Fossilien in 
Nelson. 

TI. JURAFORM:ATION. 

BELEMNITES AUQKLANDICUS HAUER. 
TAF. VIII. FIG . 2 .  3 .  

"Eine bedeutende Anzahl grösserer und kleinerer Belemniten , die ersteren 
vom Waikato Southhead, die letzteren vom Kawbiahafen (Ahuahu Point) gehören, 
wie sich· bei näherer Untersuchung herausstellte, wohl sicher ein und derselben 
Art an. 

Die Scheide der grösseren wie der kleineren Exemplare ist etwas spindeiförmig 
von der Spitze gegen die Basis zu, n immt erst rasch, dann l�ngsamer und langsamer 
an Dicke zu, bis sie ungef"ahr in der Mitte der Länge den grössten Durchmesser 
erreicht. Weiter gegen die Alveole zu wird sie wieder schlanker und daim wie es 
scheint gegen das äusserste Ende hin wieder etwas dicker. 

Eine tiefe nicht sehr breite Rinne, welche an der Basis am tiefsten eingesenkt 
ist, bezeichnet die Siphonal- (Bauch-) Seite der Scheide. Diese Furche, welche ent­
sprechend der Gestalt der Scheide selbst in der Mitte, wo die letztere den grössten 
Durchmesser besitzt, am breitesten wird, verflacht und verliert sich erst ganz nahe 
an der Spitze, ohne jedoch diese Spitze zu erreiehen. 

Zunächst an der Spitze �st der Querschnitt völlig kreisrund; darauf folgt 
dann eine Strecke, auf welcher die Scheide etwas deprimirt ist, d. h. auf welcher 
der Durchmesser von der Rücken- zur Bauchseite etwas kleiner ist als der Quer­
durchmesser; weiter gegen die Alveole zu aber· kehrt. sich dieses Verhältniss sehr 
bald um; die. Scheide wird comprimirt, so dass sich der Querdurchmesser zum 
Höhendurchmesser bald ungefähr verhält wie 9 : 10. 

Weder Seitenfurchen noch Falten an derSpitze der Scheide sind wahrzunehmen. 
Das Verhältniss der Länge der Alveole zu der ganzen Scheide stellt sich bei 

einem Exemplare, wo dieselbe ziemlich sieher ermittelt werden konnte, ungef"ahr wie 
2 : 5. Der Winkel des Alveolarkegels beträgt 17  Grade; gegen seine Spitze zu 
sieht man deutlich die einander nahestehenden Kammern; der Spitze selbst schliesst 
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sich eine kleine kugelförmige Blase an ; diese Spitze steht beträchtlieh näher der 
Ventral- als der Dorsalseite und eben so ist die Scheitellinie der Ventralseite beträcht­
lich genähert. 

Die k leineren Exemplare von Kawhia sind im Allgemeinen weit S(·hlanker a l s  
die grösseren vom Waikato ; bei ziemlich gut erhaltener Alveole beträgt der grösste 
Durchmesser der ersteren öfter nur den zehnten , bei den letzteren dagegen den 
flinften bis siebenten Theil der Länge. Bei der sonstigen genauen Übereinstimmung 
in Gestalt und der Beschaffenheit der Ventralfurche kann ich aber diesen Umstand 
um so weniger als Merkmal zu einer Speeiestrennung berüeksichtigen ,  als sich an 
einem Längsbruche, den ich von einem der grösseren Exemplare anfertigte, durch 
die Zuwachsstreifen in der That beim Fortwachsen eine weit raschere Zunahme m 

die Dicke, als in die Länge sehr d eutlich zu erkennen gibt. 
Übrigens sind sowohl im Längs- als i m  Querbruche dieses Exemplares zu  

jeder Seite der Seitenlinie nur zwei scharf gezeichnete Linien ersif�htlich, weleh� 
früheren Grössen der Scheide entsprechen. Sie deuten entweder auf eine plötzliche 
Zunahme in zwei verschiedenen Perioden des Lebens, oder aber, wenn etwa sonstige 
feinere Zuwachsstreifen verwischt sein sollten, auf längere Unterbrechungen im 
Wachsthum. 

Die so weit fortsetzende Bauchfurche und der Mangel jeder anderen Gattung 
von Furchen stellen unsere Art sehr entschieden in die Gruppe der von d'O r  b i  gn  y 
sogenannten Belemnites canaliculati, deren sämmtliche Repräsentanten bisher nur 
in den Juraschichten gefunden wurden . Sie steht sogar der allbekannten und so 
weit verbreiteten Art Belemnites canaliculatus S c h 1 o t h. selbst so nahe , dass es 
beinahe schwer fallt, genügende Unterscheidungsmerkmale anzugeben . Als das 
wichtigste derselben dürfte noch die starke Compression der Scheide in den von 

der Spitze weiter entfernten Theilen zu betrachten sein, wogegen bei dem jurassi­
schen Belemnites canaliculatus der Querdurchmesser in dieser Region stets grösser 
ist als der Höhendurchmesser. Auch der kleinere Winkel des Alveolarkegels unse­
rer Art ist zu beachten . 

Unter den Belemniten der Kreideformation steht unsere Art wohl unstreitig 
Belemnites sem1:canaliculatus B 1 ai n v. am nächsten ; besönders die Gestalt der 
Scheide ist beinahe völlig übereinstimmend. Wesentliche Unterscheidungsmerk­
male bieten dagegen die geringe Länge der Ventralfurche und .die mehr centrale 
Stellung der Scheitellinie der europäischen Art". 
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AMMONITES NOVO ZELANDICUS HAUER. 
TAF. VIII. FIG. 1, a. b. c. 

"Nur ein, aber ziemlich wohl erhaltenes Exemplar eines Ammoniten noch m 

dem Gesteine , dem mergeligen Kalksteine vom Kawhia-Hafen steckend, und ein 
kleines Bruchstück eines zweiten Exemplares, befinden sich unter den mir zur Unter­
suchung anvertrauten Stücken. Theilweise ist die Schale noch gut erhalten, thei l­
weise dagegen ist sie weggebrochen und der Steinkern blossgelegt. 

Das Gehäuse besteht aus sehr schmalen und hohen mehr als zwei Drittel , 
umhüllenden Umgängen. Der schmale Rücken ist gerundet, die Seiten beinahe völlig 
abgeflacht; sie fallen senkrecht gegen den übrigens nicht tiefen Nabel ab. 

Die Seitenflächen sind da, wo die Schale erhalten Ü;t, bedeckt mit sehr zahlrei­
chen feinen dichtgedrängten, nicht ganz regelmässigen Sichelfalten. Die Stiele der 
Sicheln entspringen sehr stark hervortretend und beinahe knotenförmig verdickt 
unmittelbar an der N abelkante. Ihre Zahl ist gering; sie bilden selbst einen 
schwachen gegen rückwärts gewendeten Bogen und werden gegen die Mitte der 
Seitenflächen zu undeutlicher. Im obersten Drittel der Höhe treten die Sicheln, und 
zwar hier in weit grösserer Zahl und viel regelmässiger wieder deutlicher zum Vor­
schein. Gegen den Rucken selbst biegen sie sich stark nach vorne und sind auf der 
Mitte desselben ganz unterbrochen oder wenigstens mehr verflacht. - Die V ermeh­
rung der Falten gegen den Rücken zu erfolgt, so viel ich beobachten kann, mehr 
durch Einschiebung als durch Gabelung der ursprünglichen gröberen Rippen. 

Unmittelbar vor der Mundöffnung, welche gut erhalten ist, lösen sich die Falten 
in feine Zuwachsstreifen auf, und der Mundrand verläuft in einer den Falten paral­
lelen Richtung. Die Mundöffnung selbst ist etwas zusammengezogen , so dass der letzte 
Theil des letzten Umganges weniger involut erscheint. 

Die Zahl der Falten an der Nabelkante beträgt ungefähr 45 ,  an der Rücken­
kante dagegen mindestens die doppelte Zahl. 

Der Durchmesser der Schale misst 21/2 Zoll. Die relativen Grössenverhältnisse 
sind nicht mit voller Sicherheit festzustellen, da das Exemplar etwas verdrückt ist, 
doch dürften die folgenden Ziffern nicht weit von der Wahrheit sich entfernen : Die 
Höhe der Umgänge= 51/100, die Breite = 16/100, der Durchmesser des Nabels 25/1oo des 
Durchmessers der Schale. 

Die Lobenzeichnung , an dem kleineren Bruchstücke vollständig blossgelegt, 
zeigt zu jeder Seite vom Rückenlobus die Normalzahl von· drei Sätteln und zwei 
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zwischen diesen lieo·enden Loben ; durch den dritten Loben geht die Nathlinie weg. 
0 . 

Der Rlickenlobus ist um ein Geringes seichter als der obere Lateral ; die Sättel 

nehmen gegen den N ahel zu regelmässig an Grösse ab . Alle Sättel haben -breite, 

wenig tief zerschlitzte Stämme , sie sind ziemlich rege]mässig , aber nicht tief 

paarig getheilt ,  und ringsum mit sehr feinen und complicirten Ästchen und Zähnen 

versehen. Die Loben zeigen demgernäss ebenfalls breite Stämme und überall sehr 

zahlreiche feine Zähne. Sie sind unpaarig getheilt. Die Kammerwände stehen dicht 

gedrängt ,  so dass sich namentlich die oberen Seitenloben der einander folgenden 
Lobenlinien berühren, was die Verfolgung einer Linie schwierig macht. 

Vergleicht man unsere neue Art mit den bisher bekannten Formen, so dürften 
ihm wohl j ene am nächsten stehen , welche der Neocomtormati on angehörig von 
P i c t e t und C a mp i c h e als auf der Grenze stehend bezeichnet werden zwischen den 
Ammoniten aus. der Gruppe der Dentati und jener der Flexuosi und Angulicostati, 
und ferner jenen, welche der Familie der Flexuosi selbst angehören. 

VonAmmonites neocomiensz� d'O r b ·i g n  y, dessen Kenntnißs durch die Abbildung 
und Beschreiburig grösserer Exemplare durch die Herren P i c t e t  und C a m p i c h e 1  
wesentlich gefördert wurde, unterscheidet si<·h unsere Art durch die wesentlich ab.,. 
weichende Lo benzeichnung, von Ammonites Castellanensis .d'O r b i g n y d urch eine  viel 
schmälere Schale und zahlreichere Falten, von Ammonites cryptoceras d'O r b i g n y, so  
wie au ch von Ammonz�tes Mortelli P i e t. e t  L o r i  o l durch den viel engeren Nabel u . s .  w. 

In die nächste Verwandtschaft dieser europäischen Neocomienformen gehörig, kann 
die Art von Neu-Seeland gleichwohl mit keiner derselben verbunden. werden. 

Auch mit einigen Arten aus der Famili e  der Ligaten könnte unsere Art ver-
glichen werden. F. v. Hauer. 

AUCELLA PLICATA ZrTI'. 
TAF. VIII. Fra .  4 ,  a. b. c. 

Char. Testa oblonga, convexzssima , oblique plicata; umbones z'njlati, valde contorti; 

latus anticnm breve, posticum infiatum, elongatum. Plicae obliquae, sub con centri­

cae- paullo elevatae distantes. 2 

1 Description des fossiles de St. Croix. p. _247. pl. X XIII. f, 1 - .3. 
2 Da die drei ersten Tafeln in meiner Abwesenheit ausgeführt wurden, so sind einige Irrthümer untergelaufen. 

Die ·  gegenwärtige Species ist nach ihrem längsten Durchmesser aufrecht gestellt, statt dass dieselbe in mehr liegender 

Stellung mit den B u ckeln weiter nach vorne hätte abgeb ildet werden sollen. z. 
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Höhe 30 Millim. ,  Länge 2 6  Millim. 
S ehale quer verlängert , sehr stark gewölbt und mit etwas schief stehenden 

con<'entris<'hen Falten bedeckt. Die Wirbel sind angeschwollen, beinahe spitz und 
sehr stark gebogen. Die kurze Vorderseite fal lt ziemlich steil ab, jedoch weniger 
als bei Aucella Mosquensz's ; die Hinterseite dagegen ist ausgebreitet und ·verlängert. 

Die con centrischen Falten sind erhaben, ziemlich entfernt stehend und stärker als 
bei allen b ekannten Arten. 

Das Genus Aucella K e y s . ist b isher nur in wenig Arten aus den oberen jurassi­
schen Bildungen Russlands nachgewiesen. Die neuseeländische Art steht der Aucella 

Mosquensis K e y s. ausserordentlich nahe und unterscheidet sieh von derselben durch 
weit stärker gewölbte Schalen , durch erhabenere, etwas schief stehende conl'entri�che 
Falten und durch eine weniger abschüssige Vorderseite. 

V o rk o m m e n :  Waikato-South head. 

INOCERAMUS HAASTI HocHsT. 
TAF. VIII. Fm. 5 ,  a. b. c. 

H o c h s t. Neus. p.  1 9 0 .  

Diese Art liegt nur in höchst unvollkommen erhaltenen Steinkernen Y or, so  
dass d ie  Bestimmung nicht mit Sicherheit festzusetzen ist. Die ganz;e Oberfläche ist 
mit sehr kräftigen, eoncentrisch en Falten bedeckt, die ziemlich stark hervorspringen . 

Die Gestalt ist verlängert, nach unten stark ausgebreitet und erinnert sehr ap lnn­
ceramus Cripst' und andere verwandte Arten der europäischen Kreidebildungen. 

Fig. 5 c. ist vermutblich ein j unges Exemplar derselben Species. 
V o rk o mm e n :  Takatahi am Kawhia-Hafen an der Westkii�te der Nordinsel 

von N eu-Seeland. 

PLACUNOPSIS STRIATULA ZITT. 

TAF. VIII. FIG .  6 .  

Ch a r. Testa af.fixa elongata, inaequivalvis, aequilatera ; plids distantibus concentrids 

et radiatirn costulis subtilissimis undulatis ornata ; umbones fere . mediani ,  acuti. 

Latus anticum et posticum aequale. 

Höhe 28 Millim . ,  Länge 16 Mill im. 
Diese zierliche, etwas verlängerte , ganz gleichseitige , .ungleichklappige Pla­

cunopsis-Art, die auf ihrer Oberfläche mit wellenförmig gebogener Radialstreifung 
No vara-Expedition. G eologischer Theil . 1. Bd. 2.  Abth. Paläontologie. 5 
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bedeckt ist, liegt in einem einzigen Exemplare vor, und ist nebst ein er Serpula auf 

Belemnites Aucklandicus H a u e r  aufgewachsen . 

V o r k o m m e n :  Waikato-Southhead. 

III. TERTIÄRFORMATION. 

A.  MOLLUSCA. 

a) G A S T R O P O D E N. 

STRUTHIOLARIA CANALIOULATA ZITT. 

'l'AF. XV. FIG .  1 .  

Ch a1·. Testa ovato-oblonga, ventricosa, c1·assa, spira tw-rita, gradata. Anfi·actus sex, 

sutura canaliculata lata et profunde excavata disJuncti, costi8 t'ran.�1:ersis, qua­

drangulatis , crassis et sulcis aequalibus interpositis ornati. Costae in anfractu 

ultimo novem, 1:n penultimo quatuor. Columella c1·assa , subtortu.o.'ia , subcallosa, 

ba8i ejfusa. Labrum incra.'isatum, riflexum. 

Höhe 45 Millim . , grösster Durchmesser 3 5  Millim. 
Die Schale dieser höchst eigenthümlichen Struthiolaria, die in ihre m  ganzen 

Habitus wenig Ähnlichkeit mit den j etzt lebenden Arten dieses Geschlechtes besitzt, 
ist länglich-oval , etwas bauchig und sehr dick. Das thurmförmige Gewinde besteht 
aus sechs treppenförmig aufsteigenden gewölbten Windungen , die durch einen tief 
eingeschnittenen breiten , glatten oder mit feiner Zuwachsstreifung bede.ekten Canal 
getrennt sind. Das ganze Gehäuse ist mit äusserst regelmässigen, parallelen erha­
benen , breiten , vierkantigen Querrippen umgürtet , zwischen denen vertiefte 
glatte :Furchen von gleicher Breite hinlaufen. Auf dem letzten Umgang, der 
über die Hälfte der Höhe des ganzen Gewindes einnimmt , ist die Anzahl dieser 
Querrippen neun, auf dem vorletzten nur vier, und weiter nach oben nehmen die­
selben immer mehr an Zahl ab. Die Spindel ist verdickt, etwas vorgebogen und an 
der Basis mit einem schwachen Ausschnitte versehen ; nach oben ist sie mit einer 
leichten Schwiele bedeckt. Der äussere Mundrand ist bedeutend verdickt und etwas 
zurückgeschlagen. 

V o r  k o m m e n :  A watere-Thal, SüdinseL 
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STRUTHIOLARIA CINGULATA ZITT. 
TAF. XV:. FIG .  2 .  

C h a r. Testa tuTrito-ovata , spz'ra elongata apice acuto. Anfractus septem convex1:, 

sutur·a profunda disJuncti, embryonales laevigati, reb"qui subangulati, cingulis 

t1·ansversis omati. 0/ngula satis crassa obtusa, lyris minoribus 1:n interstit/is 

interpositz's; Anfractus ultimus totius testae altitudinem aequans, obsolete bz"angu­

latus. Columella paullo callosa: tortuosa, bas1: e.ffusa. Labrum crassum, rejlexum. 

Höhe 45 Mil lim., grösster Durchmesser 28 Millim. 

Schal e oval thurmförmig, s • ·hlank mit zngespitztem Gewinde, das au s sieben 
Umgängen besteht, d ie durch eine vertiefte Nath getrennt sind. Die Embryonalw in­

dungen sind glatt, die übrigen dagegen stumpfkantig un d auf d er ganzen Oberfiäche 
mit zahlreichen , ziemlich kräftigen Querleisten bedeckt, d ie glatt und  stumpf vier­
kantig s:ind. In den dazwischen liegenden Furchen sind ausserdem noC'h ein oder 

zwei feine Q uerleistehen eingeschoben. Die Anzahl der grösseren Leisten ist auf dem 

letzten Umgang zwischen I 5 - 2 0 ,  vermindert sich in den oberen Umgängen aber 
beträc-htlich, die letzte' Windung nimmt fast genau die halbe Höhe der Schale ein 
und ist mit zwei stumpfen Kanten versehen. Die Spindel ist wenig verdickt, stark 
nach vorn gebogen und an der Bas i s  schwach ausgeschnitten. Die Mundschwiele ist 
äusserst schwa • ·h, der äussere Rand verdickt und zurückgeschlagen. 

Die Struthio(ar·ia cingulata nähert sich durch ihre vertiefte N ath, durch den 
l\langel an Knoten und die schwache Mundschwiele am meisten der Struthiolaria 

australis G m e l. (Struthz"olaria znermis S o w.) , die noch j etzt an der Küste von Au­
stralien und Neu-Seeland lebt 1) , unterscheidet sich aber von dieser durch die ver­
schiedene Verzierung der Oberfläche. Diese Art ist übrigens von Interesse, weil sie 
gewissermassen als Verbindungsglied zwis('hen der höchst abwei 1·henden Struthio­

lm·ia canaUculata und den jetzt lebenden Arten angesehen werden kann. 
V o r k o m m e n :  Awatere-Thal. 

STRUTHIOLARIA SP. 

TAF. XV. FIG.  3 .  

Aus dem Awatere-Thal Jiegt ein junges Exemplar einer Struthiolaria vor, das 
mit verglichenen jugendlichen Stücken der Struthiolaria vermis M a r t y n. grosse 

1 Herr Prof. H o ch a t e t t e r  sammelte diese Spec ies selbst i n  Neu-Seeland ,  w o  sie allerdings selten vorzu­

kommen scheint. 

5 *  
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Ähnlichkeit besitzt. Da jedoch die Verzierung der Oberfläche weit schwärher her­
vortritt, als bei der lebenden Art und auc·h die ganze Form kürzer und kugeliger 
zu sein scheint, so ist die Identität nicht mit Sicherheit zu bestimmen. 

BUCCINUM ROBINSONI ZITT. 

TAF. XIII. FIG .  4 . 

C h a r. Testa parva. ovata , rugoso-lyrata , apice acuto. Anfractus sex , superiores 

parvi rugosi, sutura paullo profunda Juncti; ultimus permagnus , 1:njlatus ,  lyris 

transversis rugosis et plicis longitud1naUbus obsoletis ornatus. Columella brevis, 

basi crassa, sinistrorsa. Apertura semilunaris; canali profundo exse1·ta ; labrum 

tenue. 

Höhe 1 8  1\Iillim. , Breite des letzten Umganges 1 1  Millim. 
Die kleine ovale, bauchige Schale ist zugespitzt und auf der  ganzen Oberfläch_e 

mit zahlreichen rauben Querleistehen bedeckt. Von den sechs  Umgängen sind die 
fiinf erRten im Verhältniss zum letzten klein und durch eine schwach vertiefte Nath 
getrennt. Der letzte Umgang nimmt über % der ganzen Höhe ein, ist bauch ig und 
mit etwas knotigen Q uerleistehen versehen, über die eine Anzahl schwacher Längs­
rippen lauft. Die Spindel ist kurz, an der Basis sehr stark und dick , nach links 
gebogen. Die Siphonal bucht ist tief eingeschnitten ;  der äussere Rand dünn und 
einfach. 

L e s  s o  n hat in der Revue zoologique mehrere Arten von Purpura und Buc­

c t?tum aus Neu-Seeland beschrieben und benannt, j edoch mit so kurzen , unbe­
stimmten Diagnosen versehen , dass ein Wiedererkennen d erselben zur ·Unmöglich­
keit wird .  Est ist daher nicht ganz unwahrscheinlich, dass Buccinum melo L e s  s o  n 
]� ev. Zool. 1 8 4 0 .  p. 3 5 5  mit unserer Art zusammenfällt. 

Name nach Mr. J. P. R o b in s o n ,  Superintendent der Provinz Nelson. 
V o r k o m m e n :  In Grünsand von "The Cliffs" iu der Blind-Bay bei Nelson. 

BUCCINUM SP. INDET. 

TAF. XIII. FIG. 5 .  

_Dur unvollkommene Erhaltungszustand macht eine Beschreibung dieses Bucci­

num unz ulässig. Unter den lebenden Arten konnte ich keine finden, der dieselbe ·  
zuzutheilen wäre. 

V o r k o m m e n :  The Cliffs bei Nelson. 
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PURPURA TEXTILIOSA LAM. 
TAF. XIV. FIG. 1 .  

Byn. Purpura textilioaa. L a m. Encycl. pl. 3 9 8 . f. 4,  a. b. 

" L a m. hist. nat. X. p. 7 7 .  

" 

B l a i n v. Pourp. nouv. Ann. du Mus. t. I. p. 2 4 9 .  Nr. 9 8 .  

Q u o y & G ai m. Voy. d e  l' Astrol. p . 5 5 2 .  pl. 3 7 .  f. 1 - 3 .  
K i e n e r. Spec. des Coq. p. 1 04 .  Nr. 6 5 .  pl. 2 7 .  f. 7 2 .  

· G r a y  in Dieff. Trav. p.  2 3 2 .  

. R e e v e . Ic. Mal. Purp. pl. XII. Nr. 6 6 .  
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Das abgebildete Exemplar stimmt vollkommen mit der lebenden Form über­
em. Der Verbreitungsbezirk dieser Art ist auf Neu-Hol land und Neu-Seeland 
beschränkt. 

V o r  k o m m en : Rodney Point, Provinz Auckland. 

PURPURA CONOIDEA ZITT. 
TAF. XV. FIG . 5 .  

C ha 1·. Testa ovato-conica, spira elongata, apice acuto . Anjractu11 6-61/2 subcoronati, 

striati ; ultimus % totius altitudinis aequans, znflatus, transversim lyratus et plicis 

longitudinalibus tuberculatis ornatus. Sutura in anfractu ultz1no serie tuberculo­

rum munita. Columella crassa ' apertura ovaUs '  superne Contraeta et sinum 

angustum formans. Labr·um tenue, intus laevigatum, striatum. 

Höhe 35  Millim. , Durchmesser des letzten Umganges 2 1  Millim. 
Schale oval - konisch mit thurmförmigem Gewinde ,  das aus 6 -61/2 Umgängen 

besteht, die durch eine einfache , wenig vertiefte N ath getrennt sind. Die Umgänge 
sind quergestreift und in der Mitte mit einer knotigen Kante versehen. Die letzte 
Windung nimmt fast genau zwei Drittel der ganzen Höhe ein, ist bauchig und auf 
ihrer Oberfläche mit zahlreichen, schmalen Querleisten bedeckt, die gegen die Basis 
zu stärker werden . Die Knotenkante auf demselben ist weniger scharf, als an den 
oberen Umgängen und bildet mit einer zweiten tiefer stehenden Reihe regeli;Dässige 
Längsrippen. 

Unter der N ath befindet sich am letzten Umgang noch eine dritte Reihe von 
rundlichen Knoten, die mit den zwei and ern nicht in Verbindung steht. Die Spin­

del ist dick, abgerundet, und wenig gebogen. Die ovale Mundöffnung ist oben zu­
sammengedrückt und bildet dadure·h eine schmale Bucht. Der äussere Rand ist 
dünn und einfach, im Innern gestreift. 
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Purpura aegrota R v e. aus Neu-Seeland steht in ihrem Habitus ziemlich nahe, fast 

noch mehr aber eine am Cap der guten Hoffnung vorkommende Form (P. lagenaria 

L a  m ) , die von R e  e v e zu Buccinum gestellt wird. - Die Arten mit der eigenthüm­

Jichen Bucht am oberen Theile der Mundöffnung bilden eine natürliche Gruppe des 

Genus Purpura , die A d a m s in dem Subgenus Stramonita S e h  u m. zusammenfasst. 

V o r k o m m.e n :  Im Awatere-Thal. 

VOLUTA PACIFICA SoL. 
TAF. XV. FIG. 4. 

Syn. Voluta pacifica S o l. Porti. Mus. p .  1 9 0 . Nr. 4 0 3 9 .  

Buccinum A1·abicum M a r t y n. Un. Conch . t .  5 2 .  

Valuta Arabica G m e l. p .  3 4 6 1 .  Nr. 1 4 4 .  

" " 
" pacijica 

" " 
" " 

" " 

G r a y  in D i e ffe n b. Trav. p. 2 3 5 .  

L a m. bist. nat. X .  p .  3 9 9 .  

Q u o y  & G a i m. V oy. Astrol .  II. 2 6 5 .  t .  4 4 .  f. 6 .  

C h e m. Conch. li. t .  1 7 8 .  f. 1 7 1 3 .  1 4 .  

K i e n . Spec. des Coq. p .  4 4 .  Nr. 3 7 .  pl. 3 7 .  f. 1 .  2 .  

R e e v e  C o u ch. Ic. volu ta  t .  1 7 . f. 1 .  2 .  

. Die vollstän dige Synonymik dieser Art aufzuzählen , liegt nicht in me iner Ab­
sicht, ich verweise dafür auf L a m a r c  k's Histoire nat. des anim.  sans. vert. 1 8 44. 

Das abgebildete Exemplar gehört unzweifelhaft zur lebenden Spec ies, nimmt 
aber durch seine kleinen Ab weichungen eine vermitteln de Stel lung zwischen den 
beiden extremen Varietäten dieser veränderlichen Art ein. Die kleinere Abänd erung 
ist glatt , mit schwachen Knoten versehen und meist h ell gefärbt ; die andere ist 
schlanker gebaut, mit verlängertem Gewinde, sehr starken Knoten am letzten Um­
gang und von dunkler Färbung. Die fossi l e  Vari etät besitzt ein wenig verlängertes 
Gewinde, die _ Knoten sind zwar wohl entwickelt, Jedoch bei weitem nicht so stark 
wie bei der zweiten Varietät. Ausserdem zeichnet sie si<"h dadurch aus, dass die Spin­
del nur vier Falten trägt, während bei der lebenden Form meist fiinf zu zähl en sind. 

V o r k o m m e n :  A watere-Thai. 

VOLUTA GRACILICOSTA TA ZITT. 

TAF· XIII. FIG .  6 .  

Ch ar. Testa oblongo-f�siformis, angusta, spira turrita, gradata. Anfractus 5-7 an­
gulati, transversim lyrati, sutura Uneari Juncti ; ulti'mus permagnus, parte supe­
riore car1:natus, regulariter tranversim costatus, intervallis ' tenuissime lyratis 
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columella vix callosa, plicae obsoletissi'mae, fere nullae ; ad basim canali pro­

fundo exserta ; apertura angusta, oblonga. 

Höhe 2 7  Millim. ,  grösster Durchmesser 1 0  Millim. 
Schal e verlängert spindelförmig, schmal mit thurmförmigem, treppenartig auf­

steigendem Gewinde, das aus 5 - 7 Umgängen besteht. Diese sind quer mit erhöh­
ten linienförmigen Leisten bedeckt und mit einer Kante versehen. Der letzte grosse 
Umgang ist mit zahlreichen Querleisten bedeckt, deren Zwis(·henräume fein liniirt 
sind ; über die Leisten läuft eine dichte Zuwac ·hsstreifung. Die Spindel ist wenig 
verdickt, und beinahe glatt ; die Falten äusserst rudimentär entwickelt, so dass die 
Eintheilung in das Genus Valuta zweifelhaft wird. Die 1\-fiindung iRt sehmal , ver­
längert, an der Basis mit einem tiefen Canal. 

Unter den leb�nden Voluten besitzt nur Voluta abyssicola A d. e inige Ähnlich­
keit mit unserer Art , dagegen finden sich in den Eocänschiehten Formen, die der­
sei ben ziemlich nahe stehen. 

V o rk o m m en :  The Cliffs bei Nelson. 

TURBO SUPERBUS ZITT. 

TAF. XIV. FIG .  2 .  

Ch ar. Testa max/ma, crassissima, nodosa , globoso-conoidea, apice .  obtuso, spira gra­

data. Anfractus 3 'l2 angulati, primus et alter obsolete nodulosi, tertius multo 

major, nodoso - angulatus et tribus seriebus tuberculorum abtusorum ornatus. 
Series prima minor, sub sutura posita, altera in angulo et tertia ad basim 

anfractus. Ultimus anfractus permagnus altitudinem toti':ks testae aequans, valde 

angulatus et tribus tuberculorum seriebus , quarum prima 1:n a"!gulo posita 

maxirna. Basis nodose biseriata. Colurnella arcuata concava, latissima ; apertura 

rotundato-rhornboidea , angulata. 

Höhe 100  Millim., Breite 1 1 0 Millim . 
Prachtvolle Art mit sehr grosser, äusserst starker, knotiger Schale von kugelig­

kegelförmiger Gestalt, mit stumpfer Spitze und treppenförmigem Gewinde. Die 
3 1/2 Umgänge sind von sehr verschiedener Grösse, der erste halbe und der darauf­
folgende sind verhältnissmässig klein und undeutlich knotig ; der dritte ist von viel 
bedeutenderer Grösse, mit einer knotigen Kante und drei Knotenreihen versehen, 
von denen die erste unter der Nath, die zweite in der Kante und die dritte an der 
Basis des Umfanges befindlich ist. Der letzte Umgang ist sehr gross und nimmt die 
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halbe Höhe der ganzen Schale ein, er ist an der Mündung etwas gelöst und trägt 

erne sehr hervortretende kn otige Kante. Die  erste Knotenreihe unter d er N�th ist 

sehr unvollkommen entwickelt. Die zweite in der Kante liegende ist die stärkste, 

ausser d ieser befinden si(·h noch z wei J\eih en auf dem Umgang und zwei auf der 

etwas gewölbten Basis. Die Spindel breitet sich zu einer breiten , etwas concaven 

gebogenen Fläche aus, die allmählich in den äusseren Rand übergeht. Die Mund­

öffnung ist kantig, von rhombischer Form. 
A us der Südsee ist bis j etzt �eine ähnliehe For:rn beschrieben, und es dürfte 

dieselbe daher wohl mit Sicherheit als ausgestorben zu betrachten sein, da eine so 

grosse und auffallende Art nicht leicht den Sammlern hätte entgehen können. Sie 

gehört in ·die Gruppe der T. Sarmaticus, mit dem sie auch einige übereinstimmende 

Merkmale besitzt. 
V o r  k o m m  e.n : Rodney Point nördlich von Auckland .  

TROCHUS STOLICZKAI ZITT. 

T AF. XV. FIG.  7 .  

Ch a r. Testa parva, modice elevata, conica, late umbilicata, apice acuto, spira brevi, 

laevi , cingulata. Anfractu8 sex convexiusculi subangulati; superi01·es bicarz'nati 

ultimus tertiam altitudinis partem superans, quadricarinatus ; ca1·inae excepta 

superiore granulata sub suturam posita , si'mplices inornatae. Carina 1:1?[erior 

ultimi anfractus saepius duplicata. Bast:� laevigata, umbilicus infundibulifm·mis, 

pervius, co1·da crenulata marginatus. Ape1·tura rotundato-rhomboidea. 
Höhe 3-4 Mil lim., grösster D u rchmesser 3-4 Millim. 
Schale klein , kegel förmig , weit genabelt , mit mässig e rhöhtem Gewinde, aus 

seehs Umgängen bestehend, die S(•hwach gewölbt und durch vorstehende Kiele kantig 
sind und spitz zu l aufen. Die fünf

_oheren Umgänge tragen zwei Kiele, von. dener_1 der 
obere s<;hwach gekörnelt , der untere glatt ist. A m  letzten Umgang, der iib_er ein 
Drittel der ganzen Höhe einnimmt, befinden sich vier Kiele, von denen der ·oberste 
unterhalb der Nath befindliche , ebenfalls durch feine gekörnelte Oberfläche ausg 
zeichnet ist. Der unterste ist gewöhnlich von einem zweiten weniger starken Kiel te 
begleitet. Die Basis ist glatt, der trichterförmige durchgehende Nabel ·niit emer 
gekörn elten Schnur eingefasst. Die Mündung rundlich-rhombisch. 

Ich widme diese kleine, niedliche Art, die nicht lebend bekannt ist, meinem 
Freunde Dr. S t o l i c z k a ,  der die Bearbeitung dieser Verstein erungen beabsichtigt 
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hatte , allein durch seine Abreise nach Indien an deren Ausführung verhindert 
wurde. 

V o rk o m m e n : Awatere-Thal. 

SCALARIA LYRATA ZITT. 

TAF. IX. FIG . 8 .  

Char. Testa magna , solida , conica turrita , zmperforata, spira elongata angulum 18 ° 
formans. Anfractus convexi, long1·tudinaliter costati et transversim lyrati, sutura 

profunda, interdum obtecta juncti. Costae elevatae, subaequales 13 - 14 in an­
fractu, subspinosae, satis crassae, subvarz"cosae. Varices vzx con8picuz· et parum 

numerosi, lyrae transversae acutae , distantes 8 cz"rcite1· in anfractu. Basis cari­

nifera. Apertura rotundata. Labrum reflexum. 

Höhe : 50 - 60 Millim. , grösster Durchmesser 2 4  :h-'li llim. 

Schale verhältnissmässig gross  und dick, kegelförmig, gethürmt, ungenabelt 
mit hohem Gewinde , das einen Winkel von ungefähr 1 8  ° bildet. Die Nath 
ist tief, jedoch durch die Fortsätze der Rippen zuweilen so bedeckt, dass sie kaum 
sichtbar wird . Die Umgänge sind rund, gewölbt und mit Längsrippen versehen, die 
von Querleistehen und Querlinien durchsetzt sind. Auf jedem Umgange befinden 
sich etwa 1 3  - 1 4 stark erhabene Rippen, von fast gleicher Stärke ; einzelne wenige 
derselben zeichnen sich durch etwas stärkere Dicke aus und bilden schwach hervor­

tretende Längswülste . Durch die ziemlich scharfen feinen Querleistchen , von denen 
sich etwa 8 auf j edem Umgang befinden und die über die Rippen laufen, s ind letz­
tere auf ihrer Oberfläche rauh , fast stachelich . Die letzte Mündung trägt an ihrer 
Basis einen Kiel ; die Mündung ist rund, mit dickem, etwas zurückgeschlagenem 
Aussenrand. 

Eine Übersicht der lebenden Scalaria-Arten ist schwierig zu gewmnen , da 
leider nur eine sehr unvollständige Monographie von K i e n e r  darüber existirt. In 
dem mir zugänglichen Materiale konnte ich keine identische Form finden. G ra y  
erwähnt librigens keine lebende Art aus Neu-Seeland. Die Scalaria lamellosa L a m. 
aus den Neogenschichten des Wi ener Beckens und der Subapenninen- Formation 
unterscheidet sich nur durch breitere, stärkere Rippen , stimmt aber in ihren son­
stigen Merkmalen · auffallend ii herein . 

V o r k o m m e n :  Aotea-Hafen, Prov .  Auckland. 
Nova.ra· l'!xpedltio n .  G e o l o gischer Theil. 1 .  B d .  2 .  Abtb. Pal äon tologie. 6 
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SCALARIA BROWNI ZITT. 
TAF. IX. FIG .  9 .  

0 h a r .  Testa elongata, turrita, imperforata, apice acuto ; spira anfractibus octonis 

composita angulum 10 - 11 ° formans. Anjractus convexiusculi , dense longi­

tudinaliter costati, _varicosi et costulis transversis minoribus cancellati. Varices 

numerosi, costis multo crassiores .et valde conspi'cuae, costae longitudinales 16-18 

circiter in anfractu, subae.quales, elevatae . Anfractus ultimus ad basim carinifer. 

Höhe 28  Millim. , grösster Durchmesser 9 Millim. 
Schale verlängert , thurmförmig , schlank , ungenabelt , zugespitzt , mit hohem, 

aus acht Umgängen bestehendem Gewinde , das in einem Winkel von 1 0-1 1 °  
zusammenläuft. Die Windungen sind schwach gewölbt ; der Länge nach mit zahl­
reichen ( 16-18) Längsrippen und einzelnen hervortretenden Wülsten besetzt. Über 
die Längsrippen gehen feine erhabene Querlinien, wodurch die Oberfläche gegittert 
wird . Die Nath liegt ziemlich tief. Auf j edem Umgange befinden s ich 3 - 4 
LängswUlste von ungleicher Stärke, die sich von den übrigen Rippen durch grössere 
Dif'ke auszeichnen und stark hervortreten. Die Basis des letzten Umganges trägt 
einen Kiel .  Die Mündung ist rund mit verdickten Rändern. 

Die Scalaria Browni 'steht der vorhergehenden Art in vielen Merkmalen nahe, 
allein .die viel geringere 0-rösse, das spitzwinkelig .zulaufende Gewinde, die _dichter 
stehenden Rippen und die zahl!eichen, kräftigen Wiilste unterscheiden i;lie l eicht 
von derselben. 

Von Scalaria rugulosa S o  w. aus San ·  J ulian in Patagonien lässt sie sich der 
Abbildung nach kaum unterscheiden , und dürfte vie l leicht sogar damit zusam­
menfallen ; ohne Originalstücke lässt sich indess nichts mit Sicherheit  entscheiden. 

Name nach Colonel G o r e  B r o w n ,  früherem Gouverneur von Neu-Seeland. 
V o rk o m m e n : Mit voriger Art im Aotea-Hafen, Provinz Auckland. 

NATICA SOLIDA Sow. 1 
TAF. XV. FIG . 6 .  

Syn. Natica solida S o w. in D a r w i n. G eol .  Obs. i n  South Amerika. p .  2 5 5 .  t .  III. Fig. 4 0 .  4 1 .  

Oh a r. Testa ovato-ventricosa, sa#s crassa umbilz'cata, apice acuto, spira brevissima, 

sublaevigata. Anfractus quinq_ue declives paullo convexi, striis tenuissimi's, vitti 

1 Wurde in der Einleitung irrthümlich unter dem Namen Natica Denisoni Zi tt, angeführt. 
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fo rmibus ornati; Ultimus peramplus· inflatus , ad suturam clepressus , cete1·is 

omnibus quintup lo maJor .. Columella recta, superne callosa, crassa. Callus ad 

umbilicum oblique truncatus, non 'revolutus. Apertura m:ato-semilunaris, ampla. 
Labrum simplex. 

Höhe 35  Millim. ,  grösster Durchmesser 30 Mil lim. 
Schale oval, bauchig, dick, zi emlich weit genabelt, mit e inetn sehr kurzen, 

spitzen, aus fünf abschüssigen Umgängen bestehenden Gewinde. Die fast glatte 
Oberfläche des ganzen Gehäuses ist mit feinen, nach rückwärts gehenden Linien 
bedeckt. Die vier ersten Umgänge sind schwach gewölbt und treten sehr zurück 
gegen den ·grossen , bauchigen , letzten Umgang , der fünfmal grösser ist , als die 
vier ersten zusammen ; derselbe. ist unterhalb der linearen , kaum vertieften N.ath 
etwas eingedrückt. Die Spindel ist gerade und scharf, oben mit  einer dicken 
Schwiele bedeckt, die am Nabel schräg abschneidet, ohne sich umzuschlagen. Die 
oval halbmondrörmige Mundöffnung erweitert sich nach unten, wo die Basis der 
Spindel gamr. allmählich in den einfachen Aussenrand übergeht. 

Sowohl Natica maura B r u g. ,  als N. melanostoma L a m. (L a m a r c k  hält 
übrigens die erstere nur für eine Varietät der z�eiten) sind nahe verwandt. Bei 
der Vergleichung lässt sich Natz"ca . solida jedoch gut unterscheiden durch das 
höhere Gewinde und besonders durch die ganz verschieden gestaltete Spindel­
schwiele , die am obern Theile am stärksten ist und den Nabel ganz offen lässt. 
In dem Meere von Neu-Seeland findet sich , "SO weit mir bekannt , keine .ähn liche 
lebende Art. 

V o r k o mm e n :  Awatere-Thal , the Cliffs in der Blind-Bay , Provinz Nelson. 
Navidad ; Chil e ; Santa Cru z in  Patagonien. 

NERITOPSIS SP. INDET. 

TAF. IX. FIG .  4 .  

Ein Steinkern, vermutblich in  das Genus Neritopsis oder .Nerita gehörig, fin­
det s ich nicht selten in einem thonigen Kalkstein zu  Papakura bei Auckland. 

TROCHITA DILATATA Sow. sP. 

TAF. XV. FIG .  8 .  

Syn: Crep'dula maculata Q u o y e t  G a  i m . Yoy. Astrol .  111. 4 2 2 .  t .  7 2 . f. 6 - 8 .  

Calyptraea dilatata G r a y i n  D i e ff. Trav. p .  2 4 3 .  

6 >.:  
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Die Abbildung von Q u o y  und G a i m a r d  gibt ein genaues Bild dieser Art, 
die eben so häufig lebend , als fossil in Neu-Seeland vorkommt. Exemplare der 
recenten Form , die ich vergleichen konnte , stimmen vollständig mit der fossilen 
überein. 

V o r k o m m e n :  Awatere-Thal. Ausserdem als Steinkern von der Hawkes-Bay. 

CREPIDULA INCURVA ZITT. 
T.u. XV. FIG .  9. 

C h a r. Testa oblonga,· crassa, laevigata , convexissima, contor�a. Apex incurvus, sae­

pius remotus a margi'ne apicali valde z'ncrassato : Appendix interna concava vel 

fere plana, usque ad mediam longitudinem toü:us testae prominens. 

Länge 3 6 - 4 6  Millim., Breite 2 4 - 2 8  Millim.  
Die  hochgewölbte Schale ist länglich , sehr stark und gekrümmt. Die Aussen­

seite glatt, oder nur mit unregelmässiger Zuwachsstreifung bedeckt. Der Wirbel 
stark gekrümmt , ohne jedoch spiral eingerollt zu sein , und ist entweder rand­
ständig oder noch häufiger etwas vom Rande entfernt. Der Wirbelrand ist sehr 
verdickt , weit mehr als dies bei den meisten Arten der Fall zu sein pflegt. Die 
innere Lamelle von einfarher Form , ohne Einbucht an ihrem Rande , und geht 
etwa bis in die Hälfte der Schalenlänge. 

Unter den mir bekannten lebenden Arten dürfte sich Crepidula contorta Q u o y 
& G a  i m. am meisten der unsrigen nähern, doch ist diese durch ihre Dimensionen 
und den flügelartigen Fortsatz an der Seite sehr wohl zu unterscheid en. Die Abbil­
dung der Crep. gregaria S o w. aus den Tertiärbildungen von Patagonien ist wenig 
deutlich, j edoch dürfte dieselbe einer sehr nahe verwandten Form angehören. 

V o r k o m m e n : Awatere-Thal . 

CREPIDULA SP. INDET. 

TAF. XV. FIG .  1 0 .  

Die abgebildete Form könnte möglicher Weise zu Crep. costata S o·w. aus Neu­
Seeland gehören, einer Art, die ausserordentlich variirt ; allein sie unterscheidet 
sich etwas durch eine dünnere, flachere Schale und durch weit schwächere Rippen, 
die meist nur auf einer Schalenseite sichtbar sind, so dass ich sie vorerst nicht zu 
identificiren wage. 

V o r  k o· m m e n :  A watere-Thai. 
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DENTALIUM MANTELLI ZrTT. 
TAF. XIII. FIG. 7 .  

Syn. Dentalium sp. nov . M a n t. Quart. Journ.  VI. p.  3 3 1 .  pl. 2 8 .  f. 1 5 .  

C h a r. Testa elongata, solida, satz's crassa, costata. Costae a d  apicem diminuentes. 

Apertura et basis circulari's. 

Höhe 40-60 Millim. , grösster Durchmesser 7 Millim. 
Die lange , ziemlich grosse Schale dieser Art ist dick und kräftig, auf der 

Oberfläche mit zahlreichen Rippen bedeckt , die gegen die Spitze zu an Stärke 
etwas abnehmen. Die obere Mündung ist rund, leider nicht vollständig erhalten, 
jedoch scheint dieselbe keinen Spalt zu besitzen. Basis rund. 

V o r k o m m e n :  The Oliffs bei Nelson, Awatere-Thal, Onekakara (Mantell) . 

b) ACEPHALEN. 

TEREDO HEAPHYI ZITT. 
TAF. XIV. FIG . 4 . 

Ch ar.  Testa incognita. Vagina elongata, teres, clavata, irregulariter contorta et agglo­

merata, antice clausa, pos#ce paullo attenuata. Apertura simplex, rotundata. 

Die Schale des Thieres unbekannt. Die häufig vorkommenden Röhren sind 
verlängert , rund , mit Einschnürungen versehen , unregelmässig gewunden und 
gewöhnlich in grosser Anzahl zusammengehäuft. Die Vorderseite ist geschlossen, 
und bildet einen etwas verdickten Kopf. Die Hinterseite ist wenig verengt, die 
Öffnung einfach, rund. 

Name nach Herrn Oh. H e ap hy  in Auckland. 
V o r k o m m e n : Rodney Point. 

DOSINIA GREYI ZITT. 
TAF. XV. FIG.  1 1 . 

Ch a r. Testa orbicularis, solida, tumida subaequilatera, lamzni's concentricis distan#­

bus, vix elevatioribus lateraliter non incrassatis ornata. Umbones tumidae, z"ncu?·­

vae , acutae. Latus anticum declive , posticum rotundatum ; lunula magna, 

oblongo -cordiformis, paullo profunda, strz'ata, circum scripta et margine acuto 

limitata. Area linearis, Ugamentum profunde incavatum, crassum, perspicuum. 

St'nus pallealis triangularis, apice acuto.  
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Höhe 3 5  Millim. ,  Länge 3 5  Millim. ,  D icke 2 0  Millim. 

Die halbkreisförmige Schale iRt .aufgebläht, sehr gewölbt , diek und beinahe 

gleichseitig ; die Oberfläche mit concentrischen, sehr zarten Lamellen geziert, die in 

einiger Eptfernung von ein�nder abstehen, nur wenig erhaben und an den Seiten 

nicht. stärker als in der Mitte sind. Die Buckeln sind angeschwollen, nach vorwärts 

eingerollt und spitz. Der vordere Rand fällt vom .Ende der Lunula an steil ab, wäh­

rend der hintere abgerundet ist. Die grosse, herzförmige Lunula ist ziemlich breit, 

gestreift und  wird durch eine Linie mit scharfen Rändern begrenzt. Die Area fehlt 

fast vollständig, dagegen ist die Bandgrube sehr breit und tief. eingeschnitten ; das 

Band ist äusserlich sichtbar. Das Schloss konnte nur an einer rechten Klappe präpa­
rirt werden, es bietet keine erheblichen Merkmale. Die Mantelbucht ist ziemlich 
scb.mal, dreieckig, mit scharfer Spitze. 

Von den meisten bekannten Arten unterscheidet sich die vorliegende durch ihre 
fast gleithseitige Gestalt und die sehr gewölbte S('hale ; auch die eigenthüniliche 
lamellenartige .Streifung der Oberfläche hat dieselbe nur mit wenig Arten gemein. 
Die Dosinia Zelandica Jates New Seeland A p p. scheint in ihrer äusseren Verzierung 
einige Ähnlichk eit  zu besitzen , leider existirt noch keine Abbildung davon weder 
in der R e e y e'schen, noch in der trefflichen R ö m e r'schen Monographie des Genus 
Dosinia. Nach der sehr kurzen und unbestimmten Diagnose scheint übrigens eine 
Vereinigung unzulässlich. 

Name nach Sir G eorge G r e y , Gouverneur von Neu-Se�land. 
V o r  k o m m e n:  'Awatere:..'J.'hal (häufig) . 

CRASSATELLA AMPLA ZITT. 
TAF. XIV. FIG .  3 .  

Char. Te.�ta trigona, comrexa, Jere aequilatera, c1·assa, irregulariter concentrice stria­

ta, epide1·mi gibbosa . Latus anticum br·eviu;S obtusum� posticum paullo attenua­

tum. Cardo latissimws et cras:sissimus, dens cardinalis dextrae valvae attenua­

tu,s, basi bifidus, foveola maxima profundd. Altera valva bidentata. 

Höhe 80 Mill!m. , Länge 9 5  Millim .  
Die Schale dieser Crassatella, die an Grösse sämmtliche lebende Arten über­

trifft, ist verlängert dreieckig, gewölbt, sehr dick, und wenigstens in dem einen der 
vorliegenden Exemplare fast gleichseitig. lndess scheint die äussere Form ver­
änderlich zu sein,· da ein anderes, e twag unvollständiger erhaltenes Exemplar mehr 
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in die Länge gezogen ist und sich hierdurch in der Form der Crassatella castanea 
R e e v e  anschliesst. Die Oberfläche ist höckerig und unregehnässig gestreift. Die 
kün;ere Vorderseite gerupdet , während sich die Hintel.'seite verschmälert Der 
ausserordentlich dicke, solide Schlossrand ist an seiner untern Seite gebogen, und 
trägt auf der rechten Klappe vorne .einen schmalen, langen Zahn, der sich nach 
unten zu in der Weise ausdehnt, dass der hintere Theil weniger hoch hervorsteht 
und als Unterlage eines Theiles des Bandes dient. D ie  Bandgrube ist sehr gross 
und zeigt die grösste Vertiefung hinter dem Schlosszahn . 

Die Crassatella castanea R e e v e aus Neu-Holland steht unter allen bekannten 
Arten der unsrigen am nächsten, es ist sogar nicht unmöglich, dass eine grössere 
Anzahl von Exemplaren die Vereinigung beider ermöglicht. Crassatella castanea 
gehört übrigens zu den sehr seltenen Vorkommnissen in Neu-Holland und war mir 
desshalb nur in Abbildung zugänglich. Nach dieser bin ic.h allerdings genöthigt, 
die Crassatella ampla wegen ihrer abweichenden , dreieckigen Form und des etwas 
verschiedenen Schlosses vorläufig noch als selbstständige Species abzutrennen. 

V o r k o m m en : Rodny Point, Provinz Auckland. 

LED A SP. INDET. 

T.u. XV. FIG. 1 2 .  

In dem Katalog neuseeländischer Mollusken von G r a y ist keine Leda angegeben 
und es dürfte das abgebildete Exemplar aus dem Awatere-Thal wohl einer neuen 
Art angehören. Sie hat viel Ähnlichkeit mit Leda pelta L a  m. aus dem Mittelmeer. 

SOLENELLA AUSTRALIS Quoy ET GAIM. SP. 

TAF. XIII. FIG . 2 .  

Syn. Nucula Australis Q u o y e t  G a i m. Voy. Astrol. III. 4 7 1 .  t .  7 8 .  f. 5 -- 1 0 .  

" " G r a y in D i e ffe n b. Trav. p. 2 5 0 .  
" Nucula testa oblonga, elongata , antice ventricosa , postice compressa , rost1·ata , longitrorsum sulcato­

lamellosa, alba;  epz'dermide virescenti ; intus albida. " Q u o y et G a  i m. 

Die Beschreibung und Abbildung von Q u o y  et G a i m. lassen nichts zu wün­
schen übrig. Das abgebildete Stück unterscheidet sich zwar etwas darin, dass die 
Kante auf der Hinterseite weniger stark entwickelt ist , ich zweifle jedoch nicht, 
dass dasselbe zur lebenden Species zu rechnen sei. 

Das Genus Solenella S o w. (Neilo Ad.) ist von Nucula durch sein äusserliches 
Band und durch den hierdurch bedingten Mangel eines Löffels zur Aufnahme des 
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mnern Liaaments unterschieden . Man kennt bis j etzt nur wenige Arten aus Pata-
o 

gonien und Neu-Seeland. 
V o r k o m m e n :  The Cliffs bei Nelson. 

LIMOPSIS INSOLITA Sow. sP. 

TAF. XIII . FIG. 1 .  

Syn.  1 8 4 6 .  Trigonocoelia inaolita S o w. i n  D a. r w i n  Geol. Observ. o f  South. A m .  App. p .  2 5 2 .  

pl.  li. f. 2 0 .  2 1 .  

Char. Testa transversa, elongato-ovata, crassa, convexa ; extus sublaevigata, concen­

trice tenuissime striata. Umbones paullo prominentes, minimae. Area triangularis, 

alta, laevigata ; fossula angusta , satis profunda. Dentes cardt:nales semilunares, 

obliqui, mediani mirdmi. 

Höhe 30  Millim. ,  Länge 30 Millim. 
Die Schale ist verlängert , eiförmig ,  schief, sehr dick und fest , verhältniss­

mässig sehr gross. Die Aussenseite trägt keine Radialstreifen oder Rippen, ist fast 
glatt und nur mit einer schwachen concentrischen Zuwachsstreifung bedeckt. Die 
Buckeln treten wenig hervor. Die dreieckige Area ist verhältnissmässig gross, hoch, 
glatt und ziemlieb vertieft ; sie wird von einer sehr schmalen etwas vertieften , 
sehr undeutlichen , dreieckigen Grube durchsetzt. Die Schlosszähne sind wie bei 
Pectunculus in einem Bogen gestellt, und von verschiedener Grösse. Die Muskel­
und Manteleindrücke stark ausgeprägt. 

Die Anzahl der bekannten Lzmopsis-Arten ist beschränkt ; J e ffr e y s  führt in 
seiner schätzbaren Notiz über dieses Genus (Ann. Mag. Nat. Hist. 1 8 6 2, p. 345) nur 
sechs lebende Species auf , unter welche sich die vorliegende Art nicht eintheilen 
lässt. Dieselbe zeichnet sich in auffallender Weise durch die Grösse und S tärke, durch 
die verhältnissmässig grosse Area, so wie durch die rothbraune Färbung der Schale aus. 

V o r  k o m m en :  The Cliffs in der Blind-Bay bei Nelson im Grünsand ; ferner in 
Tertiärschichten von St. Cruz in Patagoni en. 

PEOTUNCULUS LATICOSTATUS QuoY ET GArM. 
TAF. X V. FIG. 1 3 .  

Syn. Pectunculua laticostatua Q u o y  et G a i m . Voy. Astrol.  lll. p .  4 6 6 .  t. 7 7 .  f. 4 .  6 .  

" ovatua Q u o y  et G a. i m. (non S o w. necnon B r o d . )  l. c. t. 7 7 .  f. 1 - 3 .  

" laticoatatus G r a y  in D i e ff.  Tra.v. p. 2 5 7 . 

" R e  e v e Conch . Ic. Pectt:nc.  pl . JI. f. 8 .  
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G ra y  hat mit Recht die beiden Arten von Q u o y und G a i  m.  vereinigt, da  sich 
selbst nach den Abbildungen keine erheblichen Unterschiede wahrnehmen lassen. 
Die fossilen Exemplare finden . sich im Awatere-Thal und an den Cliffs bei Nelson. 

CUCULLAEA SINGULARIS ZITT. 

TAF. IX. FIG. 1 0 . 

Der abgebildete Steinkern zeigt so auffallende Ähnlichkeit mit der Cucullaea 

glahra S o w. ,  die in grosser Häufigkeit im Plänerkalk Böhmens vorkommt, dass 
man fast versucht ist, denselben damit zu identificiren. Das Auftreten dieser Cucullaea 

ist übrigens sehr bemerkenswerth , da sie von der einzigen jetzt lebenden Art sehr 
abweicht und weit mehr an die Formen aus df}n Secundärschichten Europa's erinnert. 

V o r k o m m e n :  Im festen , grauen , sandigen Thonmergel von Aotea , Provinz 
Auckland. 

PECTEN ATHLETA ZITT. 

TAF. X. FIG. 1 .  

C k  a r. Testa maxima, subrotundata, aequilatera, inaequivalvis, utmque valva costis 

10 principalibus et cos#s t'nterstz'tialibus ornata. Valva sinistra pauzlo convexa, 

costis rotundatis, inorna#s, valva dextra convexa, umbonibus paullo infiatis. 

Auriculae rriagnae, aequales. 

Höhe 1 7  5 Millim. , Länge 1 8 5  Millim. 
Die mächtig grosse Schale ist gerundet, etwas länger als hoch, gleichseitig, 

ungleichklappig. Beide Klappen tragen auf ihrer Oberfläche etwa 1 0  Hauptrippen, 
die von den Buckeln bis an den Stirnrand herablaufen ; zwischen diesen schieben 
sich in den breiten Zwischenfeldern entweder zwei oder eine Rippe ein , die mir 
ungefähr zwei Drittel der Schalenhöhe erreichen. Die Rippen sind abgerundet, ohne 
Verzierung. Die linke Schale sehr wenig gewölbt , die Zwischenrippen gehen 
auf dieser Klappe weiter herauf, als auf der gewölbten rechten Klappe ,  deren 
Wirbel nicht über den Schlossrand hervorragt. Die grossen Ohren sind auf beiden 
Seiten. von gleicher Grösse. 

Unter den jetzt im stillen Ocean lebende,n Arten ist keine) die dem P . . Athleta 

nahe käme. Dagegen erinnert er in seinem Habitus und Grösse an einige in Miocän­
schichten Europa's vorkommende Arten. 

V o rk o m m e n :  Motupipi in der Massacre-Bay, SüdinseL 
Novara·Expeditlon.  Geologischer Theil. 1. Bd. 2. Abth. Paläontologie. 7 
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PECTEN HOOHSTETTERI ZITT. 
TAF. XI. Fra .  5 . 

0 h ar. Testa suborbiculan's , aequilatera , tenuis, compressa. Valva sinistra laevigata, 

interdum stdis concentric-is ornata , valva dextra sublaevz's , radiatim scabro­

striat a. Auriculae subaequales, obtusae, laeves vel tenuissime stn:atae. 

Höhe ungeführ 50 ·Millim. , Länge 52 Millim. 
Schale bald kreisrund , bald oval-rundlich , gleichseitig , schwach gewölbt, 

dünn. Die linke Klappe ist glatt oder höchstens mit sehr feiner , concentrischer 
Zuwachsstreifung versehen , dagegen zeigt die rechte fast ganz :flache eine 
grosse Anzahl (55 - 60) von den Buckeln ausgehende , kaum erhabene strahlen­
förmige Rippen , die im wohlerhaltenen Zustande nur durch ihre verschiedene 
1'extur vermittelst der Loupe zu erkennen sind, in verwitterten Exemplaren j edoch 
schwach hervortreten. Die vertieften Begrenzungslinien der Buckeln bilden einen 
stumpfen Winkel. Die Ohren sind abgerundet , glatt oder mit feinen Zuwaf'hs­
streifen bedeckt. Da§ Innere der Schale ist glatt. 

Der Pecten Hochstetteri hat im Äussern viele Ähnlichkeit mit Pecten pleuronec­

tes L i nn. sp. ,  indessen unterscheidet er sich wesentlich von dieser ganzen Gruppe 
von Pectines, die A d ams  in der Sippe Amussium Kl e in  zusammenfasst, durch 
den Mangel an Radialrippen an der Innenseite der Schalen . Die grossen glatten 
Pecten-Arten mit ungerippter Innenfläche scheinen übrigens gegenwärtig ausgestor­
ben zu sein und finden sich nur sehr sporadisch in j ungen Tertiärbildungen (P. 
Gerardi N ys t. aus dem Crag) . In der Eocänformation sind sie zahlreicher, errei­
chen jedoch in der Kreide erst das Maximum ihrer Entwic -kelung. Einzelne Arten 
der letzten. Formation haben grosse Ähnlichkeit mit unserer neuseeländischen Species. 

V o r k o m m en :  Whaingaroa und Aotea, Prov. Auckland ; Cap Farewell ,  Prov. 
Nelson. 

PECTEN WILLIAMSONI ZITT. 
TAF. IX. FIG . 1 1 .  

Oh ar. Testa subrotundata, altior quam longa, aequivalvz's, paullo convexa, regulariter 

1·adiatim costata. Oostae viginti qw�nque ad triginta, medianae inornatae, latera­
les sparsim squamosae. Auriculae 1:naequales, costis squamosis ornatae. 

Höhe 20 - 40 Millim. , Länge 1 7 - 3 5 Millim. 
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Die Schale dieser häufig vorkommenden Art ist gerundet, höher als lang und 
von regelmässiger Form. Die Oberfläche mit etwa 2 0 - 2 5 geraden Radialrippen 
bedeckt, von denen der grössere Theil abgerundet und unverziert ist ; zuweilen, vor­
nehmlieh bei jungen Exemplaren, zeigen jedoch die Seitenrippen vereinzelte, ziem­
lich entfernt stehende dachziegelförmige Schuppen. Die Zwischenfurchen sind wenig 
breiter, als die Rippen und von starker concentrischer Zuwachsstreifung bedeckt, 
die auch über die Rippen fortsetzt. Die Ohren sind sehr ungleich und tragen fünf 
schuppige Rippen. 

Name nach Herrn J. W i l l i a m s o n , Superintendent der Provinz Au c'kland. 
V o rk o m m e n :  Aotea-Hafen (häufig). 

PECTEN BURNETII ZITT. 

TAF. X.  FIG .  2 .  

Ch ar. Testa orbicularis , aequilatera , convexa , 4-7 plz'cata , cost is numerosis 

radiata. Costae inaequales, inornatae, rotundatae, interstitiis subaequalibus dis­
junctae. Auriculae ü·radiatae. 

Höhe 30 Millim. , Länge 30 Millim. 
Schale rund, eben so hoch als lang, und sehr gewölbt, gleichseitig und wahr­

scheinlich ungleichklappig, doch liegen nur die convexen Klappen vor. Die Ober­
fläche ist mit zahlreichen Längsrippen bedeckt und trägt etwa 4 - 7 Falten. Die 
Längsrippen sind abgerundet, ohne alle Verzierung und von verschiedener Stärke ; 
die auf dem Rücken einer Falte befindlichen sind dicker, als die in den dazwischen 
liegenden Furchen. Die Ohren sind ziemlich gross, vermutblich glatt. 

Name nach Herrn B u r n e t t in Nelson. 
V o r k o m m e n :  Motupipi in der Massacre-Bay, Prov. Nelson. 

PECTEN POLYMORPHOIDES ZITT. 
TAF. IX. FIG. 3 .  

Ch a r. Testa suborbicularis, aequilatera, compressa, margine inflexa, quadriplicata. 

Plicae obsolete striatae vel sublaevigatae. Margo mflexu;s striatus , auriculae 

parvae subaequales. 

Höhe 1 6  Millim. ,  Länge 1 5  Millim .. 
S chale klein, gerundet, gleichseitig, ungefähr eben so hoch, als lang, mit vier 

starken Falten, die nach unten zu schwach gestreift, oben aber glatt sind. Der Stirn-
7 *  
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rand ist umgebogen und mit starker Streifung bedeckt. Die Oberfläche sehr 
schwach gewölbt, fast glatt ; die Buckeln treten nur unmerklich vor, und ihre vertief­
ten Seitenränder laufen in einem spitzen Winkel zusammen. Die Ohren sind ver­
hältnissmässig klein, und beinahe gleich. 

Die Ähnlichkeit dieser Species mit dem . P. polymorphus B r. aus dem Mittel­
meere ist so auffallend , dass ich kaum gezaudert hätte beide zu identificiren, 
wenn mir eine grössere Anzahl von Exemplaren aus Neu-Seeland zu Gebote 
gestanden hätten. 

Pecten polymorphoides unterscheidet sich nur durch seine flachere Form und 
die schwächer gestreiften Falten von der europäischen Art. 

V o r k o m m e n :  ·waikato Southhead. 

PECTEN TRIPHOOKI ZITT. 
TAF. XI. FIG. 4 . 

C h a r. Testa solida , rotundata, compressa costis elevatis viginti ornata. Costae cras­

sae, obsoletae, annulatae, z'nterstitiis aequalibus unzradiatis transversim striatis. 

Auriculae magnae striatae. 

Höhe ungefähr 80 Millim., Länge 7 0 Mi�lim. 
Das nur unvollständige Stück dieser grossen Species weist auf eine läng­

lich-runde Form der Schale hin. Die Oberfläche ist mit etwa · 20 dicken kräftigen 
Radialrippen versehen , die durch stumpfe , dachziegelartige , sehr wenig erhabene 
Schuppen eine rauhe Oberfläche besitzen. Die etwa gleichbreiten Zwischenfurchen 
sind quergestreift und gewöhnl ich von einer schwachen Radialrippe durchzogen.  
Die Buckeln bilden einen wenig stumpfen Wip.kel und die ziemlich starken, durch 
eine tiefe Furche getrennten Ohrflügel sind mit ungleichen Ripp.en bedeckt , von 
denen die unten stehenden die schwächsten sind. 

Die Ähnlichkeit dieser Art mit dem j etzt lebenden P. crassicostatus R e  e v e ,  
dessen Vaterland unbekannt ist, ist ziemlich gross, sie unterscheidet sich von dem­
selben nur durch die Verschiedenartigkeit der Ohren , so wie durch die auf den 
Seiten mit Schuppen versehenen Rippen. Pecten rudis (Sow. in Darw. Geol. Obs. 
S. Am. p. 254 .  Pl. III. f. 3 2) aus Chiloe ist ebenfalls eine sehr nahestehende 
Form. 

Name nach Herrn rrr ip h o o k  in Ab uriri. 
V o rk o m m e n : In kalkigem Conglomerate an der Hawkes-Bay, NordinseL 
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PECTEN FISCHER! ZITT. 
T.u. IX. FIG. 1 c. 2 .  

Ch a r .  Testa parva , orbicularis , aequivalvis ,  radiatim costata. Costae numerosae 

cari'natae inornatae subaequales , z"nterstitiis laevi'gatis. Auriculae z'nae­

quales , striatae. 

Höhe 1 3  Millim. ,  Länge 1 3  Millim. 
Die Schale ist klein , gleichlappig , etwas ungleichseitig , mit zahlreichen em­

fachen, unverzierten Rippen bedeckt , die in der Mitte stumpf gekielt sind. An den 
Seiten der Schale schieben sich in die Zwischenräume noch schwache Zwischen­
rippen von geringer Länge ein. Die Buckeln laufen fast in einem rechten Winkel 
zusammen und die sehr ungleichen Ohren sind mit wenig erhabenen Rippen 
versehen. 

Name nach Herrn Dr. Fi s c h  e r  in Auckland. 
V o rk o m m e n � Papakura, Prov. Auckland. 

PECTEN SP. 

TAF. IX. FIG .. 1 b . 3 .  

Aus der Gruppe des Pecten pleuronectes L i  n. , findet sich in dem gelqlich­
grauen Mergelkalk von Papakura eine kleine Form, die auf der Innenseite ungefähr 
1 0  Rippen trägt. Die Schale ist an keinem der vorliegenden Exemplare erhalten, 
während Abdrücke sehr. häufig vorkommen. 

PECTEN A UCKLANDICUS ZITT. 

TAF. IX. FIG. 1 a. 

In dem grünlichen glaukonitischen , an Foraminiferen reichen Sandstein der 
Orakei-Bay kommt häutig ein kleiner , niedlicher glatter Pecten vor, dessen Form 
etwas länglich-rund ist und der viel Ähnlichkeit mit Pecten testae B iv o n a  aus dem 
Mittelmeer zeigt. Ich möchte diese Species P. Aucklandicus nennen. 

Ausser dieser finden sich eben so häufig zwei andere Arten, die auf demselben 
Stücke abgebildet sind und wovon der eine gerippte wahrscheinlich zu P. Fischen· 

gehören dürfte, der andere dagegen mit den Rippen auf der Innenseite vermutblich 
mit der in Fig. 3 abgebildeten Art aus Papakura identisch ist. 
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OSTREA INGENS ZITT. 

TAF. XIII. FIG.  3 .  

Gh a r. Testa gigantea crassz'ssima elongata angusta longz'rostris convexa. Extus 

gibbosa, irregulariter foliata. Area utraque parte sulco limitata, transversim 

striata, valde producta, longz'rostrzs, fossa trz'angulari incavata. Cicatricula mus­

cularz's magna, lateraliter posita. 

Höhe 220  Millim. , Breite 1 1 0  Millim. 
Die äusserst massige dicke Sch.ale ist sehr verlängert, verhältnissmässig sehmal 

und unregelmässig convex. Die Aussenseite ist rauh von fester, blättriger Structur, 
ohne Falten. Die grosse, sehr in die Länge gezogene Area wird auf beiden Seiten 
von einer tiefen Furche begrenzt und ist wie die breite dreieckige vertiefte Grube 
mit parallelen Querfurchen bedeckt ; nach oben hin ist sie etwas nach vorn gebogen. 
In dem vertieften Innern der Schale etwas unterhalb der Mitte l i �gt der grosse 
tiefe Muskeleindruck, der dem vorderen Rande genähert ist. 

Diese Auster , von auffallender Grösse und Dicke , hat viel Ähnlichkeit mit 
der amerikanischen Ostrea virgz'nz'ca L a m. In Neu-Seeland findet sirh keine lebende 
Species von so bedeutenden Dimensionen. 

V o r k o mm en :  Wanganui River. 

OSTREA WÜLLERSTORFI ZITT. 

TAF. XI. FIG. 6 .  

Ch ar. Testa plana, magna , crassissima , orbz'cularzs. Extus rugoso-plicata , plicae 

distantes, gibbosae. Area parva acuta, trlangularis, vz'x margz'nem superans 

transversim striata
.
; fossula brevis , z'ncavata , aequaliter striata. Cicatricula 

magna z'mpressa in parte superiori posita. Margines foliati. 

Höhe 1 40 Millim. , Länge 140 Millim. 
Schale gross und dick , von fast runder Gestalt. Die Aussenseite mit unregel­

mässigen, wenig zahlreichen, ziemlich entfernt stehenden groben Falten bedeckt, 
die eine rauhe, knotige Oberfl�che zeigen ; je nach der Unterlage ist die Gestalt der 
Aussenseite manchen Veränderungen unterworfen. Die Area ist klein , tritt kaum 
über den verdickten Rand hervor und hat eine etwas seitliche Lage. Sie ist wie die 
dreiecldge, wenig vertiefte , kurze Bandgrube quer gestreift. Der sehr grosse, ver-
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tiefte Muskeleindruck liegt hoch in der obern Hälfte der Schale, nicht sehr entfernt 
vom Schlossrand. Die Ränder sind blätterig, ausserordentlich verdickt. 

Es lässt sich nicht mit Sicherheit entscheiden , ob Herr G r a y diese Species 
unter der Auster verstanden hat, welche er als auf Chatam-Inseln vorkommend 
erwähnt und welche der Ostrea gigantea oder expansa S o  w. sehr ähnlich sei. Diese 
letztere Beziehung passt allerdings am meisten auf die gegenwärtige Art. 

Name nach dem Befehlshaber der Novara- Expedition , Freiherrn v. W ii l­
l e r s t o rf. 

V o r ko m m en : Westküste der Provinz Auckland nördlich vom Whain­
garoa-Hafen. 

OSTREA NELSONIAN A ZITT. 

TAF. XI. FIG . 7 .  

Ch ar. Testa z"rregularis , elongato-ovata , crassa , solida. Valvae subaequales , dextra 

convexior gibbosa vel concentrz"ce laminata ; apice antz"co contorto ; sinz"stra plana, 

interdum valde incrassata, concentrice rugoso-foUata. Umbones obUqui, cardine 

lato, fossula triangulari. Cicatrz"cula lunularis magna, lateralis, incavata. 

Höhe 70 .Millim. , Länge 5 5 - 6 5 Millim. 
Die Gestalt dieser Auster ist sehr veränderlich, meist länglich-oval und je nach 

ihrem Alter mehr oder weniger verdickt. Die beiden Schalen sind fast von gleicher 
Grösse, jedoch ist die rechte gewöhnlich etwas stärker gewölbt, mit rauher Ober­
fläche oder mit concentrischen Lamellen bedeckt. Die linke Schale ist flach, zuweilen 
aber auch, besonders bei alten Exemplaren, stark gewölbt und sehr verdickt, auf der 
Oberfläche laufen concentrische Lamellen , die bei dicken Schalen vollkommen 
blätterig werden. Die Buckeln sind etwas nach vorne gebogen , ohne jedoch 
gekrümmt zu sein. Das Schloss ist ziemlich breit, mit einer dreieckigen Bandgrube. 
Der Muskeleindruck ist gross, ziemlich vertieft und liegt etwas seitlich. 

Herr Prof. v. H o  eh s t e t t e r brachte mehrere Exemplare der jetzt an der 
Küste von Neu-Seeland lebenden Auster mit ; dieselbe steht der europäischen 
0. edulis sehr nahe , ist aber viel dünnschaliger. Die Ost1·ea Nelsoniana hat mit 
derselben die äussere Form gemein, unterscheidet sich j edoch auffallend durch die 
Dicke der gewölbten Schale. 

V o r k o m m e n :  Cap Farewell, Prov. Nelson. 
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.c) B R A C H I O P O D E N. 

w ALDHEIMIA LENTICULARIS DESH. SP. 
TAF. X. FIG. 8 a. 4. 

T. lenticularia D e s h .  Revue zoo! .  p. la So<'.  Cuv. 1 8 3 9 .  p. 8 5 9 .  und in G u e r. Mag. de Zool. p. 4 1 ; 

Waldh . lenticularia D a v.  Ann .  Mag. 1 8 5 2 .  b. p. 8 6 5 . 

Eine grosse und sc�öne , regelmässig gebaute Art , mit ziemlich gl eich stark 
gewölbten Klappen., fast kreisförmiger kleiner Klappe und einer l eichten , nicht 
abgegrenzten Einsenkung in der Mitte ihrer Stirngegend . Der Schnabel ist ziem­
lich hoch, ein wenig vorgebogen, und durch eine auffallend kleine Öffnung für den 
Haftmuskel abgestutzt, unter welcher sich das grosse, aus einem Stücke bestehende, 
convexe und leicht quergestreifte Deltidium befindet. Bei j ungen Exemplaren seheint 
ein sehmaler 'Wul st das Deltidium in seiner Mitte zu  theilen. Die Schnabelkanten 
sind so scharf, dass ein wohlbegrenztes Schlossfeld si<·h von der übrigen Flä1•he 
ausscheidet. 

W. len#culan's wurde zuerst von D e s h a y e s  aus der Foveauxstrasse , später 
von D a v i d s o n  von der Cooksstrasse aus 1 5 Faden Tiefe beschrieben ; D a vi d s o n 
erwähnt auch schon vor Jahren ihr fossiles Vorkommen auf der Insel. Ieh zähle 
hieher Vorkommnisse aus dem Basalttuffe von Wangaparoa (Nordinsel) , so wie aus 
den Ablagerungen des Whaingaroa-Hafens an der Westküste der N ordinsel, vom 
Aotea-Hafen an derselben Küste, dann aus der Gegend s üdlich von den Waikato­
Heads bei Auckland , vorn Long Point in der Hawkes-Bay und aus dem gelblichen 
Kalkstein vonMotupipi in der Massacre-Bay, wo die grössten undschönsten Exemplare 
gefunden wurden. Die kleine Klappe Taf. X, Fig. 3 b stammt von den Murray-Cliffs 
in Süd-Australien und deutet das V <;>rkommen einer ähnlichen fossilen Art in Australien 
an, wo eine so grosse Waldheimia nicht lebend bekannt ist. Die Ähnlichkeit von 

W. lenticularis mit der amerikanischen W. Californica, für welche Herr D a  v i  ds o n 
in neuerer Zeit die Bezeichnung· W. venosa S o  1 an  d e r  gebraucht, ist von R e  e v e 

mit Recht betont und zugestanden worden , wie schwer es sei , diese beiden Arten 
von einander zu trennen. 

W ALDHEIMIA GRA VIDA SUEss. 
TAF. IX. FIG. 5 .  

Es liegen nur si eben einander vollkommen ähnliche , doch ziemlich schlecht 
erhaltene Stücke einer Brachiopoden-Art vor , welche von allen in Neu-Seeland 



Fossile Brachz'opoden aus Neu-Seeland. 5 7  

heute lebend bekannten Arten sehr versehieden ist , jedoch möglicher Weise 
sich dereinst als eine höhere Alterstufe der südamerikanischen W. dilatata V a I. 
herausstellen mag. BeideKlappen sind mässig gewölbt, der Umriss der kleinen Klappe 
eher breit als lang , der Stirnrand leicht gebuchtet , der Schnabel breit und stumpf 
und mit einer grossen Öffnung für d en Haftmuskel versehen , welche s i ch nach 
abwärts über das niedrige Deltidium hin in ein e herabhängende Lippe forts�tzt. Die  
Schnabelkanten sind deutlich ausgeprägt und ziehen sich bis  an den Vereinigungs­
punkt der Schloss- und Randkanten , das heisst bis etwa zur Mitte der kleinen 
Klappe herab, einen verhältnissmässig breiten Theil der grossen Klappe umfassend. 

Der Schnabel der · W. gravz'da mit seiner grossen Öffnung ist ganz und gar 
verschieden von j enem der W. lenticularis , auch gleicht er nicht dem aufreeh teh, 
von einer querovalen Öffnung ab gestutzten Schnabel der bei S o w e r b  y und 
R e e v  e abgebildeten Stücke der W. dz'latata . Es ist jedoch zu bemerken , dass die 
Schnabelform der eben erwähnten Abbil dungen bei einzelnen Arten , z .  B .  bei T. 

depressa V a 1. (T. Nerviensis A r c h.) aus der Turtia als constant erscheint , wäh­
rend sie bei anderen,  wie bei den grossen Arten der Oolithe der Normandie allmäh­
lich mit zunehmendem Alter und zunehmender Bm·htung des Stirnrandes in die 
Schnabelform der W. gravz'da übergeht. 

Alle mir übergebenen Stücke stammen aus dem Kalksteinbruche Yon Papa­
kura bei Auckland. 

TEREBRATULIN A sP. 

TAF. IX. FIG .  6 .  

Am Waikato-South Head, an der �· estküste dPr N ordinsel ,  sind einige schlecht 
erhaltene Stücke einer fossilen Terebratulina angetroffen worden , welche zunächst 
an die kleine chinesische T. Cumingi erinnern . Obwohl sie kaum eine nähere 
Bestimmung zulassen, mögen sie darum hier erwähnt sein, weil die Gattung Tere­
bratulina nicht in den neuseeländischen Wässern als lebend bekannt ist. 

TEREBRATELLA DORS \ TA GMEL. SP. 

TAF .  XIV. FIG .  5, a - d.  

Anomia striata Magellanica C h e m n . ; T. Sowerbyi et  T. jlexuosa K i n g. 

Die Wässer der Magelhaen's-Strasse und der Falklands-Inseln haben mit jenen 
Neu-Seelands heute eine kleine Gruppe von Terebratellen gemein, welche durch eine 

Novara·Expedit.ion. G eologischer Theil. I .  B d .  2. Abth. Paläontologie. 8 
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Einsenkung längs der Mitte der kleinen Klappe und emen entsprechenden Sattel 

auf der grosscn Klappe ,  durch die Lage und Gestalt der Öffnung und die eigen­

th ürnli('he, zuweilen ziemlich scharf ausgeprägte , zuweilen ganz verschwindende 

d ichotomische Strcifung der Oberfläehe, endlich durch die deutlich abgesetzten Zu­

wachslinien einander nahe stehen. Als der Typus dieser kleinen Gruppe mag ihr 
einziger südamerikanischer Vertreter , Anomia dorsata G m e  L ,  angesehen werden, 
vortreffli ch iQ mannigfachenAbänderungen dargestellt inR e e v e'sMonogr. ofthe Genus 
Terebratula (Conch. Ico�. ; pl. V. f. 2 1 . a - d) . Über die Zusammengehörigkeit 
der verschiedenen hier abgebildeten Formen scheint nirgends ein Zweifel zu herr­
schen, Qnd uur in Bezug auf die Benennung dieser Art weicht meine Ansicht von 
j ener der Herren R e e v e  und D a v i d s o n  in so ferne ab , als ich C h emni tz e n s 
Bezeichnung :'lAnomia stl'iata, Magellanica" keineswegs im Sinne der heutigen Ge­
setze der Nomendatur für berechtigter halte als j ene G m e l in's. Die beiden Adjec­
tiva bei Chemnitz sind eben nur der Beginn einer Diagnose. - D a  vi d s o  n hat 
(Ann. l\Iag. riat. Rist. Juliheft, 1 8 6 1 ) bemerkt, dass T. flexuosa Kin g  im Inn.eren der 
kleinen Klappe ein längeres Septum besitze als die typischen Stücke von T. dorsata 

und desshalb seine Bedenken über die Vereinigung dieser Formen ausgesprochen. 
Bei unserer Unkenutniss aber von dem Grade der Beständigkeit, welchen gerade die­
ser · Theil der inneren. Einrichtung in verschiedenen Alterszuständen oder bei ver­
schiedenen Individuen zeigt, und von welcher die schönen Untersuchungen M o  o r e's 
(G eologist, III, 1 8 60 , p. 441)  ein so schlagendes Beispiel geben, dürfte es nicht 
rathsam scheinen, äusserlich sich so nahestehende Gestalten auf dieses Merkmal hin 
von einander zu trennen. - Die beinahe glatte T. transversa S o w. wird von R e e v e  
und D a  v i d s o n wohl mit Recht mit T. dorsata vereinigt. 

Die verschiedenen lebenden Formen N eu-Seelands liessen sich mit V ortheil 
an einer grösseren Anzahl von Exemplaren studiren , welche von H o  ch s t e t t e r 
mitgebracht wurden. Hier stehen nun der südamerikanischen Art zunächst jene 
beiden Stii cke , welche in der Bay of Islands (Neu-Seeland) angetroffen wurden 
und die man am passendsten jener Gestalt ansehliesst , welche al s T. Bouchardi 
D a  v. bekannt ge worde;n ist. Beide Stücke sind einander ganz gleich, schmäler und 
etwas stärker gewölbt als T. dorsata oder T. cruenta und mit einem wenig ent­
wickelten Septum versehen ; von der typischen T. Bouchardi ·entfernen sie sich nur 
durch das Vorhandensein einer deutlichen Spur von Streifung längs der Aussen­
ränder (wie bei S o w e r b y 's Fig. 45 ; der T. rubicunda , Thes. Couch. pl. LXX) , 
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s o  w1e dadurch , dass sie , wie alle von R o c h s t e t t e r  mitgebrachten Stücke , die 
gewöhnliche rothe Färbung der T. rubicunda , T. cruenta und so v ieler anderer 
Arten besitzen. 

Ausserordentlich ähnlich sind 4 Stücke vom Sandspit an der Massacrebay, 
Prov. Nelson ; sie sind ein wenig kürzer als die eben erwähnten Stücke von der 
Bay of Islands , wodurch sie breiter erscheinen ; ihr Schnabel ist etwas weniger 
nach vorne gebogen und es feh1t jede Spur von Streifung an der Oberfläche. Die 
Einsenkung der kleinen Klappe ,  Färbung und  innere Einri chtung sind dieselben. 
Es sind dies die Formen, welche man T. rubicunda S o  w .  genannt hat. Die  verän­
derte Lage der Öffnung und des Haftmuskels bringt es mit sich, dass die Abreibungs-: 
Erscheinungen , welche man an den Scheiteln der kleinen Klappe bei den. Stiicken 
aus der Bay of Islands wahrnehmen kann, hier fehl�n. 

An derselben Stelle mit diesen 4 Stucken fand sich auch ein etwas kleineres 
von ganz ähnlichem Charakter , doch , wohl in Folge einer Missbildung , mit mehr 
r:autenfcirmigem Umrisse der kleinen Klappe ,  mehr hervorstehendem Schnabel 
und einer Abreibungsfläche auf dem Scheitel der kleinen Klappe. 

Endl ich hat Sandspit zwei Exemplare, und zwar eine lose grosse Klappe und 
ein ganzes G ehäuse von kleineren Dimensionen geliefert, welrhe jeder Unbefangene 
als die Jugendexemplare der iibrigen ansehen wird. Sie en tsprech en d er T. incon­
spicua S o w. und es ist wohl zu bemerken , dass hier die Schleife anders gebaut i st 
als bei den erwachsenen Stücken . Das Septum ist ungleichmä�sig , viel höher , in 
einen langen Fortsatz heraufgezogen ; .  die absteigenden Äste nähern sich dem­
selben in einfacher Krümmung, während hoch am oberen Ende des besagten Fort­
satzes sieh ein neuer Anheftungspunkt findet. Die Einrichtung ist , kurz gesagt, jene 
der T. Valenciennesi ,  und sie unterscheidet sich von jener der erwachsenen Stücke 
auf ähnliche Weise , auf welche nach M o  o r e 's Angaben die Schleifen der j ungen 
T. Buckmanni sich von jener der älteren unterscheidet. 

V OJ:.l diesen einander ausserordeptlieh nahestehenden Formen entfernt sich ein 
yvenig mehr durch regelmässigeren und breiteren Umriss und ·die über das ganz·e 
Gel 1äuse sich deutlich hinziehende  S tre.ifung das letzte Stu ck , welches ich vom 
Sands.pit zu erwähnen habe , und welches der typischen T. cruenta D i 1 1  w. s p . 
( T.  Zelandica D e s h.) entspricht. Nach den eben über die Schleife j üngerer 'l'ere­
bratellen gemachten Bemerkungen bin ich geneigt, in Übereinstimmung mit einer 
Vermuthung des Herrn D a  v i d s o n , T. Valenciennesi D a  v. (T. Evanst) als den 

8 *  
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Jugendzustand dieser Art zu betrachten , während T. sujfusa R e e v e  den früher 
t'rwähnten Formen zuzuweisen ist. 

Diese Beobachtungen h aben mich zu d er Meinung geführt , dass man hier in 
vielen Fällen mit der Trennung der Arten zu weit gegangen ist ; namentli (•h in al len 
j enen Fäl len , wo man sich auf die Aussengestalt einzelner Individuen , auf ihre 
Färbung oder auf die Gestalt der Septums berufen h�t. Es gruppiren s.ich die 
Form en in folgender Weise : 

1 .  Süd-Amerika : T. dorsata G m  e l. (* T. flexuosa K i n g. * T. Sowerbyi Ki ng. )  
2 .  Neu-Seeland : T. rubicunda S o w. (* T. Bouchardi D a v. * T. inconspicua S o  w. 

* T. sujfusa R e  e v e. ) 
3 .  Neu-Seeland : T. cruenta D i l l  w. (* T. Zelandica D e s h. * T. Valenciennesi D a v. 

= T. Evansi D a v.) 
Aber auch hier mag man noch Anstand nehmen , drei selbs tständige Arten zu 

trennen, indem , wie gesagt , nur T. cruenta eine etwas bestimmtere Form annimmt, 
die südamerikanis che T. dorsata aber , obwohl bleich , in zahlreichen Schwankun­
gen den eben so mannigfaltigen Formen der neuseeländischen rothgefärbten T. rubi­
c unda S o  w. sich nähert. 

Es schi en mir um so nothwendiger , diese Bemerkungen hier vorauszusenden, 
als aus ihnen ;:tllein die Bedeutung zu erhel len vermag , welche d i e  Auffindung 
fossiler Exemplare der T. dorsata in Neu-Seeland besitzt. In der That hat H o c h­
s t e t t e r  von Rodney Point , Prov. A uckland, eine Anzahl von Brachiopoden, und 
zwar zehn gesch lossene Gehäuse und acht lose Klappen mitgebracht , welche in 
allen Einzelheiten ganz und gar mit der südamerikanischen T. dorsata überein­
stimmen. Viele von diesen Stücken sind verdrückt, andere seitlich verzogen, wo sie 
dann zur T. transversa S o w. (Thes. Couch. pl. LXX II. f. 1 1 4 ,  1 1 5 ;  R e e v e, Conch 
Ic. V. 22)  wer'den , welche von R e e  v e  mit Recht als eine  monströse Bildung der 
T. dorsata angesehen wird .  Diese fossilen Stücke aus Neu-Seeland zeigen die ver­
schiedenen Abänderungen der Oberfläche, von der feinen und dichtgedrängten und 
in die SC'heitel sich fortpflanzenden Faltung bis zu ihrem gänzlichen Verschwinden. 

RHYNCHONELLA NIGRICANS Sow. sP. 

T AF. XIV. FIG .  4 ,  a - d. 

T. nigricans S o w. Thes . Conch. I.  p. 3 4 2 .  t .  7 1 .  f. 8 1 . 8 2 ; Rhynchonella nigricans lJ a v. Proc. Zool. 

Soc. 1 8 5 2 ,  abstr. p. 7 .  t. I. f. 3 0 .  3 1 ; R e e v e ,  Conch. Tc . pl. XI. f. 1 ,  a - c. 
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Das Gehäuse ist beträchtlich breiter als lang und die kleine Klappe wird von 
einem breiten Schnabel von mässiger Höhe überragt ; unter seiner Spitze befindet 
sich die verhältnissmässig grosse Öffnung, an ihrer Basis rechts und links von einem 
kleinen Deltidium begrenzt. Ein nicht sehr hoher, doch wohl abgegrenzter Sattel 
zieht sich, breiter werdend, vom Scheitel der kleinen Klappe zur Stirne herab ; eine 
eben so wohl markirte Einsenkung entspricht ihm in der grossenKlappe. Regelmässige 
und gedrängte Falten gehen von den Scheiteln l;>eider Klappen herab und die 
meisten von ihnen gabeln sich je einmal in der oberen Hälfte der Klappe, so dass 
ihrer 2 0 - 22 am Stirnrande anlangen. Sie werden von den scharfen Rändern der 
aufgeblätterten Zuwachslagen gekreuzt, welche dem Stirnrande ein sehr geziertes, 
wesentlich an mesozoische Formen erinnerndes Ansehen geben. 

Von dieser heute noch in den neuseeländischen Wässern lebenden Art sind 
mir fünf geschlossene Gehäuse und zwei lose Klappen von Rodney Poin� , Provinz 
Auckland , übergeben worden , wo sie mit T. dorsata im fo ssilen Zustande ge­
funden wurden. Die meisten von ihnen sind seitl ich naeh rechts oder links in ähn­
licher Weise verzerrt, wie die zugleich gefundenen und unter T. transversa S o w. 
angeführten Abänderungen der T. dorsata und wie das von R e e v e abgebildete 
S tück der Rh.. nigrz'cans. Es ist j edoch sehr leicht, selbst schlechte Stü cke beider 
Arten unter den Vorkommnissen vom Rodney Point dadurch zu unterscheiden , dass 
bei T. d01·sata die Einsenkung in der Mitte der kleineren, der Sattel in der Mitte 
der grösseren Klappe sich befindet, während bei Rh. nigricans das verkehrte V er­
hältniss  eintritt. 

Diese Art wurde ursprünglirh von S o  w e rby  ohne Angabe des Fundortes be­
s chrieben und benannt ; später zeigte D a vi d s o n, dass sie von E va n s  in der 
Foveaux-Strasse und zwar etwa 5 Miles n ordöstlich von den Ruapuke-Inseln in 
1 9  Faden angetroffen worden sei. 

d) B R Y O Z O A. 

FASCICULIPORA MAMMILLATA ZrTT. 
TAF. IX. FIG. 8 .  

Cha r. Cellularum fascicula ramosa, numerosa, angusta, cylindracea, glabra. Ramuli 

centro orientes , divergentes septis transversis , irregulariter distantihus connexi. 

Superficies polyzoarii globulosa vel mammillata,jasciculis liber-z:c; sive conjluentl·bu.c;. 
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Die Zellenröhren sind in zahlreiche, ästige, cylindrische Bündel vereinigt, die 
an ihren Seiten glatt sind und an ihrem Ende die zahlreichen, etwas unregelmäs­
sigen Zellenöffnungen tragen. Die Ästchen entspringen von einem · Centrum und 
divergiren von hier nach allen Richtungen ; sie sind ziemlich lang und schlank und 
unter einander durch rundliche Querleistehen verbunden , die in ganz unregelmäs­
sigen Abständen von einander stehen. Die Oberfläche ist bei ausgebildeten Zellen­
stöcken kugelig -oder zitzenförmig , ohne bedeutende Unebenheiten. Die Zellen­
bi.indel stehen entweder frei oder sind an ihren Seiten mit einander verwachsen und 
zusammenfliessend. 

V o rk o m m e n :  Westküste ,  südlich von der Waikato-Mündung. 

B. ECHIN.ODERMATA. 
NUCLEOLITES P APILLOSUS ZITT. 

TAF. IX. FIG. 2 .  

Ch ar. Corpus subquadrangulare, oblongum, dep1·essum. papillosum. Apex excentricus 

quadripunctatus. Ambulae1·a petaloidea, inaequah'a , p01·is non conJugatis. Anus 

z'n sulco profundo positus , 7!i'argi.ne dz'stans . Peristoma pentagonale, subcentrale. 

Länge 24  Millim. ,  Breite 1 8  Millim . ,  Höhe 8 Millim. 
Die Form dieser Art ist verlängert , fast viereckig und flach. Der Wirbel 

liegt etwas nach vorn und zeigt vier deutliche Genitalpören. Die Fühlergänge sind 
blattförmig, unter sich ungleich und aus zwei Reihen von ungej ochten Poren gebil­
det. Der vordere Gang ist deutlich entwiekelt und gerade , die beiden (paarigen) 
Vorderambulacra sind kürzer als die hinteren und divergiren ziemlich stark mit 
diesen . Der After Hegt im vorderen Theil ei�er tiefen Rinne , die nicht ganz bi� 
zum Wirbel fortsetzt. Der M u·n d ist fünfeckig und liegt in der vorderen Hälfte des 
Körpers. bie ganze Oberfläche ist mit zahlreichen Wärzchen bedeckt. 

Das Genus Nucleolites vertritt in der Kreide und Tertiärformation den auf 
Jura und Kreide beschränkten Echinobrissus und _setzt sogar mit einer einzigen 
Art N. recens M. E d w. , 1 die sich in Australien findet, bis in die Jetztzeit fort. Die 
beschriebene Art . steht der letztem nahe, unterscheidet sich aber von der Abbildung 
W r i g ht's durch länglichere schmälere Form und durch die · nach unten etwas ver­
schmälerten Ambulacra, die sich bei jener weit öffnen. 

V o rk o m m e n :  Westküste südlich von der Waikato-Miindung. 

1 Vergl. C u v. Regne Anim.  Zo oph. t. XIJ. f. 3, u 1 1 d  W r i g h t. Brit. foss. Echin.  in  Pa!. Soc.  t. 61.  f.  1 .  
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IrnMIPATAGUS FORMOSUS ZITT. 
TAF. XII. FIG. 2. 

Ckar. Corpus depressv,m, · cordiforme, postz'ce angustz'us; apex subcentralis, ambulacra 
gemzna petaloidea, aperta, porz's densis conJugatis, anticum in sulco pa1·um pro­
fundo positum, poris vix conspicuz·s. Areae quatuor anteriores interambulacrales 
tuberculis numeroszs seria.tim positis ornatae. Area posterior laevigata. Anus 
supramarginaliS. Peristoma transversum, labiatum. Latus anale papillis numero­
sis. Fasci'olae nullae. 
Länge 65 Millim. , Breite 55 Millim. 
Die äussere Form des Körpers ist sehr flach, herzförmig, fast etwas fünfeckig, 

hinten verschmälert. Der Scheitel ist subcentral und das Scheit�lschild wenig ver­
tieft mit vier Genitalporen. Das vordere unpaare Ambulacralfeld liegt in einer kaum 
vertieften Rinne, die vom Scheitel bis zum Munde fortsetzt und nur äusserst spär­
liche, einfache Poren zeigt. Die übrigen, paarigen Ambul�cra sind petaloid, diver­
girend ,  .unten offen ; die nahestehenden Poren derselben deutlich gejocht. Die vier 
paarigen Interambulacralfelder sind mit zahlreichen , in 4 - 5 Reihen stehenden 
Stachelwarzen bedeckt, die von kreisrunden Höfchen umgeben sind. Das unpaare 
hintere Interambulacralfeld ist meist glatt. 1 Der After ist submarginal, der Mund 
quergestellt und zweiiippig. Die Unterseite, besonders vorn und seitlich mit zahl­
reichen hirsekornförmigen Warzen. bedeckt. Fasciolen sind nicht wahrzunehmen. 

Die Abbildung des H. praelongus H e rk l o t s  (H e r k l o t s  foss. de Java p. 1 1 .  
t. II. f. 6 )  zeigt sehr viel Übereinstimmung, indess scheint das Odginalexemplar 
dieser Species sehr schlecht erhalten zu sein , da aus der Abbildung nicht einmal 
mit Gewissheit hervorgeht, ob diese Art in der That zu Remipatagus gehört. 

V o rk o rn  ru e n �  Cap Farewell (häufig) . 

HEMIPATAGUS TUBERCULATUS ZrrT. 

TAF. xrr. Fw . 1 .  

Char. Corpus ovato-cordiforme , antz'ce emarginatum , postice retusum , carinatum. 
Apex centraUs, poris 4 genitalibus. Ambulacra gemina petaloidea aperta, poris 
conjugatz's ; ambulacrum anticum in sulco satis impresso positum poris vix con-

1 An einzelnen Exemplaren befinden sich allerdings 2 -3 Stachelwarzen darauf , so dass �ierdurch dieser 

wichtige Charakter des Genus Ilemipatagus etwas modificirt und die Trennung von Spatangus weniger scharf wird. 
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spicuis. Areae 4 interambulacrales anteriores tuberculis paullo numerosis zrregu­

larz'ter dispositis ornatae , postica laevi'gata. Tubercula circulo valde profundo 

circumsc1·ipta. Anus supramarginahs ; peristoma margini anteriorz· approxi­

matum, labiatum, transversum. 

Länge 6 5  Millim. , Breite 5 5  Millim. 
Steht der vorigen Art sehr nahe , lässt sich indessen recht wohl unter­

. scheiden. Die Schale ist weit höher gewölbt , hinten etwas angeschwollen 
und mit einem Kiele versehen. Die petaloiden A mbulacra haben weniger e11ge 
stehende Poren und. schliessen ein schmäleres Feld ein. Das unpaare vordere 
Ambulacrum liegt in einer tiefer eingeschnittenen Furche , ist jedoch im Übrigen 
wie bei H. formosus beschaffen. Der augenfälligste Unterschied der beiden Arten 
besteht jedoch darin , dass die Stachelwarzen auf d en vier vorderen paarigen Inter­
ambulacralfeldern weit weniger zahlreich sind  und  nicht in geordneten Reihen 
stehen ; auch sind dieselben von einem grös:;er und tiefer eingeschnittenen Höfchen 
eingefasst. Der After  l i egt ziemlich hoch in dem erhöhten Hinterrande und der 
Mund ist dem Vorderrande mehr genähert, als in der vorigen Art. 

In der kürzlich erschienenen Geology of South Australia von J. E. W o o d s  
ist ein Spatangus Forbesi erwähnt und abgebildet, der in den jungtertiären Ablage­

rungen des Mount Gam hier in grosser Häufigkeit vorkommt. Das Hofmineralien­
Cabinet erhielt durch Herrn L. P a r r  e y s s  eine grössere Anzahl von Exemplaren 
dieser Art, die dem Hemipatagus tuberculatus wirkli ch äusserst nahe stehen und sich 
fast nur durch die viel geringere Grösse unterscheiden. Die stärksten offenbar voll­
kommen entwickelten Exemplare des Hemipatagus Forbesi erreichen nicht einmal 
die Hälfte der Grösse des H. tuberculatus , so dass ich mich nicht entschliessen 
kon11te die beiden Formen trotz ihrer grossen Übereinstimmung unter gleichem 
Namen zu verein igen. Spatangus Forbesi ist ausserdem verhältnissmässig stärker 
gewölbt und höher als die vorliegende  Art. 

V o r k o mm e n :  Cap Farewell, Prov. Nelson. 

SCHIZASTER ROTUNDATUS ZITT. 
TAF. XI. FIG.  l .  

C h ar. Corpus rotundatum, postice elevatum, papillis numerosis ornatum, apex mar­

gini posteriori approximatus, poris duobus genitalibus. Ambulac:um anterius zn 

su,lco lato valde profnndo immersnm, gemina anteriora petaloidea marginem ver-
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sus anti'cum directa, satis longa, profunda, clausa, poris conjugatis ; posteriora 

brevisszma. Anus supramarginalz"s, peristoma labiatum, transversum. 

Länge 48 Millim. ,  Breite 48 Millim. , Höhe 25 Millim. 
Der Körper ist gerundet, ungefähr eben so lang als breit, hinten etwas erhöht 

und auf der Oberfläche mit kleinen Wärzchen bedeckt. Der Scheitel steht dem hin­
teren Rande ziemlich nahe und zeigt nur zwei tiefe Poren. Das vordere, unpaare 
Ambulacrum liegt in einer sehr tiefen breiten Rinne und hat auf beiden Seiten zwei 
wohl entwickelte Reihen von ungejochten Poren. Zwischen diesem und den beiden 
vorderen paarigen, petaloiden Fühlergängen ist ein schmales ,  sehr stark erhöhtes 
Interambulacralfeld. Die Poren der ziemlich langen, nach vorn gerichteten, vertief­
ten vorderen Fühlergänge sind gejocht, wie die der sehr verkürzten hinteren. Der 
After ist wahrscheinlich supramarginal, der Mund quer, zweilippig, weit nach vorn 
gelegen. Die Fasciolen sind zu undeutlich erhalten, um über ihre Lage mit Bestimmt­
heit etwas zu sagen. 

Von dem bekannten SeMzaster canaliferus aus dem Mittelmeer ist die vorlie­
gende Art leicht zu unterscheiden durch die breitere, rundliche Form ; der Schz"zaster 

ventrz"cosus aus Australien ist durch seine stark angeschwollene Hinterseite unter­
schieden. 

V o rk o m m e n  : W aikato-Southhead, Aoteahafen ; Collingwood, Cap Farewell . 

BRISSUS EXIMIDS ZITT. 
TAF. XII. FIG. 3 .  

Ch ar. Corpus permagnum oblongum , depressum , postz"ce carznatum, papz"llosum ; 

apex in partem anteriorem productus ; ambulacra petaloz"dea inaequalz"a ; anti­

cum obsoletissz"mum , vzx conspicuum ; anteriora valde divergentz"a , profunda� 

lineam fere transversam formantia ; posteriora approximata , area angusta 

elevata ab interambulaorale separata. Anus marginalis, peristoma margini 

anteriori approximatum, labiatum. 

Länge 1 40 Millim. ,  Breite 1 1 0  Millim. 
Der sehr grosse, flache Körper ist von länglich- ovaler Form , hinten gekielt, 

mit weit nach vorn gelegenem Wirbel. Die Fühlergänge sind unter einander sehr 
verschieden und von eigenthümlicher Lage. Der vordere , unpaare ist äusserst 
schwach entwickelt , an dem vorliegenden Exemplare ist kaum eine Spur davon 
wahrzunehmen ; die vordern paarigen Ambulacra divergiren sehr stark und bilden 

Novara-Expedition. Geologischer Thei l .  1 .  Bd. 2. A bth. Paläontologie. 9 
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fast eme gerade Querlinie , s1e sind wie die hinteren m einer vertieften Rinne 
gelegen. Die hinteren Fühlergänge laufen fast parallel und sind durch das schmale, 
erhöhte hintere Interambulacralfeld von einander getrennt. Der Mter liegt im 
hinte:r:n Rande , der grosse , zweilippige Mund ist weit vorn. Die ganze O�erfläche 
des Körpers ist mit sehr zahlreichen, kleinen Wärzchen bedeckt, . die unter einander 
an Gtösse verschieden sind. Die Fasciolen sind wegen des mangelhaften Erhal­
tungszustandes kaum sichtbar. 

Das Genus Brissus ist bis jetzt nur lebend oder in Tertiärbildungen nach­
gewiesen , unter den bekannten Arten kann keine mit der eben beschriebenen 
verwechselt werden und erreicht auch kein� die gleiche Grösse. 

V o r k o rn  m e n :  Motupipi, Südinsel ; Waikato-Southhead, NordinseL 
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Nucula .Australis Q u o y et G a  i m., vide Solenella .Aust1·alis 47 VIII. 2 
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Hochstetteri Z i t t. 

polymorphoides Z i t t. 
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lyrata Z i t t. 
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Tafel VI. 

I. Fossile Mollusken aus der Gegend von Riebmond unweit Nelson , SüdinseL 

(Triasformation.) 

.Fig. 1 ,  a -- e. Monott·s salt"narta Var. Rt'chmondtana Z i t t . ,  von Richmond.  

" ? .  a '' · Halobta Lommeh Vi" i s s m. ,  von Rich mond.  
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Tafel VII. 

Fig. 1, a. b .  Mytz'lus p1·oblematz'cus Z i t t . , S teinkerne, \\-airoa-Thai  b ei Sprin ggro ve, u nweit 

Richmond. 

" 

" 

2. S teinkem einer Astarte, ebendaher. 

3, a - d. Spz'ngera Wreyt' S u e s  s ,  ebendaher und vom Anicecd Yalley (W airoa) bei  

Richmond. 

II. Undeutliche Reste aus schwarzen Schiefern , nördlich von Nelson , SüdinseL 

Fig. 4, a .  b .  Fucoi denreste (?) von Marybank, nördlich Nelso n .  

5.  \:Vurmförmige Bildungen vom Happy Va1lcy, nördl ich Ncbon .  
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Tafel VIII. 

m. Fossile Mollusken aus mesozoischen Schichten der N ordfusel. ("ura oder 

untere Kreide.) 

Fig. 1 ,  a - c. Ammom'tes No?;o Zelandz'cus H a u  e r ,  bei Takatahi am Kawhia-Hafen (West­

küste der Provinz  A u ckland) . 

" 

" 

:!, a - d. Belemm'tes Auclclandü:us H a u e r, vVaikato Southh ead. 

a, a - d .  Belemnt'tes Auclc!andzcus H a u e r  Var. m�rwr , A huahu Point a m  Kawhia-Hafen .  

4, a - c. Aucella ph'cata Z i t t . ,  W aikato Southlwad, südlich Auckland.  

f) , a - c. In oceramus Haast�· H o  eh s t . ,  bei Takatabi am Kawhia-Hafen.  

6.  Placun ops�·s strz'atula Z i t  t. , nebst Serpula auf einem Belem n iten stiit-k auf­

s itzend,  \Yaikato South h ead. 
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Tafel IX. 

IV. Fossile Mollusken und Echinodermen aus (älteren) Tertiärablagerungen. 

Fig. tl .  

" 2. 

" 3. 

" 4. 

" 5, a. b .  

Foraminiferenreicher San dstein mit : a .  Pecten Aucklandz'cus Z i t t. ,  b .  l'ecten 

sp. ind., c. Pecten Fischen� d. Belemniten ähnliche Körper, v ermutb l i ch Stein­

kerne von Pte ropoden ; Orakei-Bay bei Auckl and. 

Pecten Ftschen' Z i t t., Kalksteinbruch bei Papakura unweit Auckland.  

Pecten sp . ind .  aus  der  Gruppe des P. Pleuronectes, eben daher. 

Neritops�·s sp . ind . ,  ebendaher. 

Waldhe�?ma grav�·aa S u e s  s ,  ebendaher. 

" 6, a - c. Terebratella sp., W aikato Southhead b ei Auckl and.  

" 
" 

" 

7 .  

8 ,  a. b .  

9 ,  a .  b .  

" 1 0. 

Panopaea sp. ind . ,  zerdrückt; Aotea-Hafen, Nordi n s eL 

Scalana ly1'ata Z i  t t ., Aotea-Hafen, NordinseL 

Scalana Br ownz' Z i t t. ,  Aotea-Hafen, NordinseL 

Cucullaea sz'ngulan's Z i t t . ,  Ao tea, N ordinsel . 

" 1 1, a - c. Pecten Jlli'lh'amsom' Z i t t., Aotea . 

" 1 2, a. b .  Cirrhipedenschalen, Whaingora und A otea, NordinseL 
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Fig. 1 .  

" 

" 

" 

2, a. b.  

3, a .  

3,  h .  

4. a. h .  

Tafel X. 

Pec'ten A thleta Z i t t. ,  Motupipi  an der 'l assa crc- Bay , SUdinseL (Natürl i ch e  

Grösse.) 

Peaten Burnettt.' Z i t t. ,  l\Iotupi pi. 

Tlirddh ezmü� lentie?dan's D e s  h.,  von d er vV estküste, nördl ich Y O i l l  \\' h aingaro a ­

Hafen.  

Innenseite e iner l-Valdhet'mz'a. a u s  Tertiärschich ten von Sü d-Anstralien.  

Waldhez?m'a lenticulans D e s  h.,  YOn Motup ipi .  
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Tafel XI. 

Fig. 1, a - c. Scluzaster rotundatua Z.i t t. ,  Waikato Southhead bei Aucklan d .  

" 

" 

" 

" 

" 

" 

" 

" 

" 

2, a .  b. 

3.  

4. 

5, a. 

5, b. 

5, c.  

6. 

7.  

8, a - d. 

Nucleolt"tea papz"llosua Z i t t .,  Westküste, südlich ,·on der W a ikato-Mündung. 

Pecten polymorphoz"dea Z i t t.,  W aikato Southh ead. 

Pecten Trzphooki Z i t t. �  H awkes-Bay, Nordinsel (j üngere Abthei l ung) . 

Pecten Hochatetten· Z i t t. ,  "T.estküste , nördl ich vom Whai ngaroa-Hafen (linke 

Schale eines grossen Exemplares). 

Pecten Hochatetterz· Z i t t. Flache rechte Schale, theilweise etwas verwittert, so 

dass die s chwachen Radialrippen deutlicher hervortreten . 

.Junges Exemplar von Pecten Hochatetten· Z i t t., Aotea-Hafen. 

Oatrea Wülleratorfi Z i t t., Westküste, nördlich vom Whaingaroa-Hafen . 

Oatrea Nelaonz"ana' Z i t t., Cap Farewell, Provinz Nelson, SüdinseL 

Fasct"cuhpora mammtUata Z i t t. , a. und c. natürliche Grösse , b. und d. ver­

grösserte A nsichten ; Westküste der Provinz Auckland, südlich von der \\'aikato­

Mündung. 
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Tafel XII .  

Fig.  1 ,  a - c .  Hem�jJatagus tuberculatus Z i t t . ,  Cup Farcwe l l, Provinz· Nelson, S ü dinseL 

2, a - c. Hemz'patagus .formosus Z i t t . ,  Cap Farcwell, Provinz Nelson. 

" 3 .  n .  h .  B1·z'ssus ea:l'rm1ts Z i t t . ,  von Mot upipi, Pro,·inz Nelson. 
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Fig. 1 ,  a. b. 

" 2, a. b .  

" 3 .  

.J. ,  a. b.  

" 5, a. b .  

" 6, a. b.  

,. 7, a. b.  

Tafel X III . 

V. Fossile Mollusken aus (jüngeren) Tertiärabla.gerungen. 

a) The Cliffs hei Nelson , �üdim•Pl. 

Lt1nopszs t"usolita S o  w., The Clifts.  

So lenella .4  U8traHs Q u o y et G a  i m . sp. ,  Thc Cliffs.  

Os trea zngens S o  w . ,  \V a n ga n u i- River, NordinseL 

Bucdnum Robznsoni Z i t t.,  The Cliffs . 

Buccznum sp.  in d . ;  T h e  Cl itf-; .  

Vo luta gracilico stata Z i t t . ,  The  Clitfs.  

Dentalz"um �"4!antelh" Z i t t. ,  T h e  Cl itfs.  
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Tafel XIV. 

b) Kohuroa (Ma he Point), südlich von Rodney Point,. Provinz Auckland, 

NordinseL 

Fig. 1 ,  a .  h.  1 'urpura textz'lz'osa L a  tn .  

Turbo superbus Z i t t. 

Crassatella ampla Z i t t .  

Te1·edo Heaphyz' Z i t t. 

" 

" 

" 

" 

2 .  

ß, a .  h.  

4. 

5, a - d.  Rh;IJncho nella mgncans S o  w .  

6 ,  a - d .  Terebmtella dorsata G m e I .  
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Fig. 1 1  a. b .  

" 2, a .  b.  

" 3.  

" 4, a. b.  

5,  a. b .  

" 6, a. b .  

Tafel XV. 

c) A w a t e r e - T h a I. 

Struthz.olarza canalzculata Z i t t .  

Struthz.olarz·a cingulata Z i t t .  

Struthz.olarza sp . 

Voluta pacifica S o  I .  

Purpura conozäea Z i t t. 

Natz'ca solz.da S o  w. 

" 7, a - c. Trochus Stuliczkat. Z i t t. 

" 8, a . h .  Tro ch i'ta dilatata S o w. 

" 9, a. b .  Creptilula incurva Z i  t t . 

" 1 0. C1·epidula sp.  indet. 

" 1 1 , a - c .  Dosinta Greyi Z i t t. 

" 1 2, n. b .  Leda sp. i n d. 

" 1 3, a. b .  Pectun culus latico.� tatus Q u o y  c t  G � i m . 
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